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jenigen Abonnenten,
von den übrigen Abonnenten aber in unſerer Expedition

Dieſes Nummer wird auch durch die Poſt verſendet.

Sonntag den 30. October erſcheint von unſerer Zeitung nur eine Nummer, welche den
die ſich die Zeitung bringen laſſen, durch die Herumträger zugehen wird,

früh 11 Uhr abzuholen iſt.

Falls im ſpäteren Laufe des Tages wichtige Nachrichten eintreffen, werden dieſelben durch
offieielle oder durch unſere Extra-Placate bekannt gemacht werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles d. 27. October. (Verſpätet eingetroffen. Von

II. Corps im Oſten von St. Denis wurde
eſtern gemeldet, daß vorgeſtern Nachmittag Kanonenſchüſſe vom Mont-

martre nach der Vorſtadt Vilette und mehrere Stunden lang ſtarkes
Gewehrfeuer in den Straßen der letzteren beobachtet worden.

Brüſſel, d. 27. October. Den hier eingetroffenen Nachrichten
zufolge proteſtirt das in Paris erſcheinende Journal „La Verité“ gegen
die Verhaftung ſeines ChefRedakteurs Portalis. „Journal officiel“
giebt als Grund der Verhaftung Portalis' an, derſelbe habe die Jn-
tereſſen der Vertheidigung des Vaterlandes geſchädigt. „Gazette de
France“ fordert die Bevölkerung auf, diejenigen Beamten zur Ver-
antwortung zu ziehen, welche ſich Mißbräuche zu Schulden kommen
ließen. „Union“ bezeichnet die Einberufung der Nationalverſamm-
lung als unerläßlich, um den Socialismus mit Erfolg zu bekämpfen,
die Diktaturen in den Departements verſchwinden zu machen und die
Bedingungen für den Abſchluß eines ehrenvollen Friedens anzubahnen.

„Rappel“ zufolge hat Trochu die Auflöſung des Officiercorps des
von Blanqui befehligten Bataillons wegen ernſthafter Zwiſtigkeiten
angeordnet, welche anläßlich einer Verſammlung entſtanden waren, die
ſich mit Vorbereitung der neuen Wahlen beſchäftigte. Die gericht-
lichen Schritte gegen Flourens ſollen wieder aufgenommen worden ſein.

Aus Macon wird berichtet, daß daſelbſt die Nationalgarde aufge
löſt und das dort erſcheinende „Journal de Macon“ unterdrückt wurde.

Der Präfekt von Lyon hat die Ausgabe von Bons zu 1 und zu
5 Fres. angeordnet. Der Wohlfahrtsausſchuß in Limoges hat ein
Zwangsanlehen ausgeſchrieben.

Brüſſel, d. 28. October. Die hier eingetroffene „Liberté“ ver
ſichert, die Regierung werde Crémieux mit der Durchführung der Um
geſtaltung der Militärverwaltung Algeriens in eine Civiladminiſtration
beauftragen. Demſtlben Blatte zufolge hat die Regierung ein Co
miteé von Jngenieuren unter dem Vorſitze von Franqueville niederge-
ſetzt, um ein Projekt zur Errichtung einer Reihe verſchanzter Lager in
den Provinzen auszuarbeiten. z

Brüſſel, d. 28. Oct. Berl. Börſ.-C.) Das „Siecle“ vom
Mittwoch ſchreibt an der Spitze des Blattes: Möge man ſich nicht
täuſchen, die Republik Frankreich wünſcht nur den Krieg und zwar
den Krieg bis aufs Aeußerſte. Ein heute adgeſchloſſener Frieden würde
morgen den Bürgerkrieg bedingen. Unterliegt in dieſem Kampfe die
Freiheit, ſo iſt das nur ein Fehler der republikaniſchen Machthaber.

Brüſſel, d. 28. Oct. Berl. Börſ.-C.) Thiers iſt Dienstag
Abend in Paris eingetroffen. Das „Siecle“ vom Montag weiſt jeden
Vermittlungsvorſchlag der Neutralen entrüſtet zurück und ſchließt den
betreffenden Artikel mit den Worten Nur Krieg auf Leben und Tod
vermag uns eclatante Revanche, einen glorreichen Frieden, eine un-
ſterbliche Republik zu bringen. Eine Madrider Depeſche annoncirt
als neueſten Throncandidaten der Spaniſchen Regierung den Prinzen
Georg von Sachſen.
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Brüſſel, d. 28. October. („Poſt.“) Eine in Tours erſchienen
repüblicaniſche Broſchüre warnt die Regierung vor weiterem Vorgehen
im Kriege ohne vorher das Volk durch Plebiscit befragt zu haben
Ob Krieg, ob Frieden Der Verfaſſer bekämpft die Jdee einer Con
ſtituante, glaubt, das Plebiscit würde den alten Parteien fatal ſein.
„Conſtitutionnel“ verwirft die Jdee des Plebiscit, obgleich die anderen
Jdeen der Broſchüre theilend.

Karlsruhe, d. 27. October. Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt
Sicherm Vernehmen nach hat der britiſche Geſchäftsträger Baillie dem
hieſigen auswärtigen Amte im Auftrage ſeiner Regierung angezeigt,
daß vom Londoner Cabinet bei den kriegführenden Mächten Schritte
geſchehen ſeien, um den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes behufs Ein
berufung einer konſtituirenden Verſammlung anzubahnen.

Königsberg i. Pr., d. 28. October. Durch Allerhöchſte Ca
binetsordre vom 18. iſt das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen wor-
den Dem kommandirenden General des erſten Armeecorps v. Man-
teuffel, den Generälen v. Bentheim, v. Bergmann, v. Memerty, dem
Oberſtlieutenant v. Burg und dem Hauptmann Preinitzer.

Kiel, d. 28. October. Laut Bekanntmachung des Contreadmi-
rals Heldt ſind die am 16. Juli ſuspendirten Artikel 5, 6, 29, 30
der Verfaſſung von heute ab für den Bezirk der Hafenbefeſtigung wie-
der in Kraft getreten.

Genf, d. 28. October. Heute trafen hier 29 der franzöſiſchen
Südbahn- Geſellſchaft gehörende Lokomotiven ein, welche aus Dijon
hierher transportirt wurden, um ſie in Sicherheit zu bringen. Am

Bahnhofe fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, in Folge deſſen eine Lokomo-
tive ſowie die Dammbrücke ſtark beſchädigt wurden.

Antwerpen, d. 27. October. Der „Precurſeur d'Anvers“ mel-
det, daß das norddeutſche Schiff „Eliſe“, aus einem holſteiniſchen Ha
fen kommend, von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff gekapert ſei.

Heute, Sonnabend, den 29. October, alſo nicht am 27., wer
den die Stadt und die Forts vor Metz beſetzt und 173,000 Ge-
fangene, 3 Marſchälle, über 6000 Officiere werden nach den neueſten
Depeſchen das Gewehr ſtrecken, dagegen beſtätigt es ſich, daß die Ca
pitulation am Abend des 27. October unterzeichnet wurde. Der „Preu
ßiſche Militärkalender“ enthält unter dem 27. October die geſchichtliche
Noriz: „1806. Napoleon in Berlin.“ Dreizehn Tage nach der un-glücklichen Doppelſchlacht bei Jena und Auerkadt hielt der ſtolze Er

oberer ſeinen ſiegprangenden Einzug in die preußiſche Hauptſtadt,
während König Friedrich Wilhelm III. mit Gemahlin und Kindern
nach dem Oſten des Reichs reiſte, um dort die übrig gebliebenen Hee-
reskräfte zu nochmaligem Widerſtande gegen den Kriegsgewaltigen zu
ſammeln, der nicht blos Deutſchland, ſondern dem ganzen Europa Ge
ſetz und Geſtalt nach den Rechten des Stärkeren vorſchreiben wollte.
Der nächſte Jahrgang jenes Kalenders wird unter der obigen Notiz
noch die andere bringen: „1870. Capitulation von Metz“ und wird
damit den Tag anzeigen, an welchem mehr als hunderttauſend Mann
der mit dem Rufe: „Nach Berlin“ ausmarſchirten franzöſiſchen „Rhein-
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Armee“ und der Feſtungsgarniſon vor einem Enkel Friedrich Wilhelms
III., dem Prinzen Friedrich Carl, das Gewehr ſtreckten.

Nach einer Correſpondenz des „Mainzer Journals“ ſollen die
Deutſchen eine große Kriegsbeute in Metz finden: 3000 Geſchütze,
ungeheuere Vorräthe an Waffen und Munition. Die Kriegskaſſe mit
40 Millionen ſoll ſich ebenfalls dort befinden und faſt alle Staats
kaſſen der öſtlichen Departements Frankreichs ſind bei Ausbruch des
Krieges in die Feſtung gebracht worden. Letztere ſollen über 20 Mill.
Francs enthalten wie die aus den Regiſtern zuſammengeſtellten An-
gaben des preuß. Gouvernements in Lothringen feſtgeſtellt haben ſollen.

Die große Wichtigkeit, welche der Fall der Moſelveſte für die ge
ſammte Kriegslage hat, liegt zunächſt nicht darin, daß die eingeſchloſſene
und ſo zu ſagen in anticipirter Kriegsgefangenſchaft gewaltſam feſtge
haltene feindliche Armee nun die Zahl der wirklichen Kriegsgefangenen
wieder erheblich vergrößert, deren Unterbringung in Deutſchland bei
der herannahenden Winterszeit uns manche Sorge und Arbeit verür
ſachen wird. Sie iſt auch nicht in der ſchätzbaren Kriegsbeute an
Wehr und Waffen zu ſuchen, die wir gerade hier gewiß in Menge vor-
finden werden. Für den Augenblick fällt endlich nicht einmal der
Beſitz der feſten Poſition an der Moſel in erſter Linie ins Gewicht,
ſo werthvoll derſelbe auch iſt und namentlich für die Zukunft ſein
wird. Die Hauptbedeutung für die gegenwärtige Situation iſt die
Thatſache daß von den 15 Diviſionen der Einſchließungsarmee nun
gegen 200,000 Mann ſchlachtenerprobte Feldtruppen zu neuer Ver-
wendung bereit ſtehen, die nach dem ermüdenden, Geiſt und Körper
herabſtimmenden Einerlei der Belagerung mit Jubel den Marſchbefehl
begrüßen werden, der ſie weiter ins Land hinein führt.

Sind die Franzoſen noch einem moraliſchen Eindruck zugänglich
und einer verſtändigen Ueberlegung fähig haben ſie noch ſo viel
geiſtigen Zuſammenhang unter einander, um überhaupt noch einen
Ausdruck des Geſammtwillens der Nation zu Stande zu bringen
dann müſſen ſie erkennen, daß längerer Widerſtand ein unſinniger
Trotz iſt, und müſſen ihre Niederlage als eine der „vollbrachten That-
ſachen“ anerkennen, vor denen „ſich zu verneigen“ ſie wenigſtens ande
ren Völkern immer als Hauptpflicht eines civiliſirten Menſchen gepre-
digt haben. Vor allen Dingen aber ſollten die Regierungsmänner in
Tours und Paris die ſich an die Spitze des Staates gedrängt und
dadurch die Hauptverantwortung übernommen haben, endlich inne wer
den, daß es für ſie geradezu ein Verbrechen wird, das Land dem
Ruin entgegenzuführen und die militäriſch ungeübten Volksmaſſen in
den männermordenden Krieg zu treiben.

„Wir gehen wie die Schafe zur Schlachtbank“, ſang ſchon mit
bitterer Selbſt-Jronie ein Corps der Mobilgarde. Wenn aber trotz
allem Frankreich in ſeiner Verblendung verharrt wenn es ſich der
moraliſchen Wirkung des Falles von Metz hartnäckig verſchließt
nun dann wird es die militäriſche Wirkung in ihrer vollen Schwere
erfahren müſſen. Haben wir erſt die reichen Provinzen des Nordens,
die Normandie, Picardie, Artois, Jsle de France, Orleanais u. ſ. w.
beſetzt, dann können wir ſchlimmſten Falls ruhig abwarten, bis man
jenſeit der Loire zur Vernunft kommt und der im Süden zu organi-
ſirende Widerſtand ſich in ſich ſelbſt aufzehrt.

Die kriegeriſche und friedliche Strömung in Frankreich drängen
auf eine vollſtändige Spaltung hin; die erſtere hat ihren Mittelpunkt
in dem Dictator Gambetta, welcher ganz Frankreich in ein Heerlager
zu verwandeln beſtrebt iſt und ſich offenbar der Situation bedeutend
beſſer gewachſen zeigt, als die Regierung in Paris und die Herren
Cremieux und Glais Bizoin in Tours. Die Eintheilung in Militär
Departements bringt Ordnung in die Organiſation, und es läßt ſich
durch dieſelbe zweifellos weit mehr erreichen, als durch den bisher üb-
lichen Modus, welcher die Civilgewalt und Militärgewalt mit einander
in Colliſion brachte, ſtait ſie ſich gegenſeitig dienſtbar zu machen. Aber
die Energie, welche man von jetzt ab zu entfalten gedachte, kommt zu
ſpät, denn einerſeits iſt die Occupation ſchon zu weit vorgeſchritten,
und andrerſeits gebieten wir über hinreichende Streitkräfte, um alle
die beabſichtigten Truppenformationen im Keime zu erſticken. Auch in
z Beziehung kommt uns der Fall von Metz außerordentlich zu

tatten.
Die Orleaniſtiſche Partei iſt der Brennpunkt der friedlichen Strö

mung, ſie iſt es vor Allen, welche fort und fort auf die Einberufung-
der Conſtituante als auf den einzigen Weg zur Rettung hinweiſt.
Wenn man den wüthenden Anklagen des „Siecle“ Glauben ſchenken
darf, ſo verfügten die Orleans bereits über eine ſehr anſehnliche
Anhängerzahl, die ſich aus den heterogenſten Beſtandtheilen zu
ſammenſetzten. Außer Thiers gehörten derſelben auch die ehemaligen
Mitglieder der Linken des geſetzgebenden Körpers Gréoy und Gugot-
Montpayroux an und ebenſo der verhaftete Chef Redacteur der „Verité“
Portalis. Das ſchon früher verbreitete Gerücht, daß die Flotte viele
Orleaniſtiſche Elemente in ſich berge, taucht auch jetzt wieder auf und
das „Siecle“ erklärt geradezu, daß die in Cherbourg vorhandenen Ma-
rinetruppen nur auf eine günſtige Gelegenheit warteten, um ihre Sym-
pathien für die Orleans durch die That zu beweiſen. Auch die unter
Führung von Grevy in Scene geſetzte Agitation von ſechszig Deputir-
ten der ehemaligen Linken zu Gunſten der Conſtituante gewinnt hier-
nach auch den Schein einer Orleaniſtiſchen Bewegung und ſelbſt unter
den neu ernannten Militär-Commandanten befinden ſich zwei, Fiereck
und Polhe's, welche mit Rückſicht auf ihre vorimperialithiſche Vergan
genheit als zu dieſer Partei hinneigend angeſehen werden.

gleichfalls auf die der Conſtituante günſtige Partei geſetzt haben und
den Bemühungen Grevy's Beifall ſpenden. Nur in einem weſentlichen
Punkte ſind ſie mit ihm nicht derſelben Meinung, indem ſie nämlich

Höchſt ſeltſam iſt es nun, daß die Jmperialiſten ihre Hoffnung Waffen wieder überantwortet worden welchen

meinen daß die Nationalverſammlung nicht erſt gewählt zu werden
brauche, ſie ſei bereits vorhanden, und der aus dem allg i
recht hervorgegangene Corps législatif, den die Regierung vom 4.
September durch einen Machtſpruch beſeitigte, repräſentire dieſelbe in
optimo forma.

Von mehreren Seiten tritt die Nachricht auf, daß in der Nacht
vom 20. zum 21. wiederum Straßenkämpfe in Paris ſtattgefunden
haben, und daß der Ausfall vom 21. nur dazu habe dienen ſollen, die
Aufmerkſamkeit des Feindes von den Vorgängen in Paris abzulenken.Jm Hauptquartier ſind die Meinungen darüber getheilt, ob Straßen

kämpfe in jener Nacht ſtatt hatten oder nicht; die Meldung des „Rap-
pel“, wonach Trochu das Officiercorps des Blanqui'ſchen Corps auf-
gelöſt hat und die gerichtliche Verfolgung Flourens' wieder aufgenom-
men iſt, ſcheint dafür zu ſprechen.

Ein Brief Guizot's an die „Times“ ſagt: Die Franzoſen wünſch-
ten immer den Frieden, ſie würden jedoch unehrenhafte Friedensbe-
dingungen aufs äußerſte bekämpfen. Die Löſung hänge ab von der
Erklärung der Neutralen, daß ſie entſchloſſen ſeien, keine übermäßigen
Forderungen anzuerkennen und einen falſchen prekären Frieden im
Namen Europa's nicht zu ſanctioniren. Dieſes werde ohne ihre mate-
rielle Jntervention eine billige Herſtellung des Friedens bewirken.
„Daily News“ erklärt ſich ermächtigt, Folgendes zu verſichern: Die
Kaiſerin Eugenie betheiligte ſich an keinerlei einen Waffenſtillſtand oder
Friedensſchluß betreffenden Combinationen. Jhr Salon zu Chiſelhurſt
iſt in keinem Sinne ein offizieller geworden. General Boyer als Ab-
geſandter Bazaine's wurde nicht günſtiger, als der frühere Emiſſär
Bismarck's aufgenommen. Die Kaiſerin bedeutete einen früheren Ab
geſandten Bismarck's, welcher Abtretung Straßburgs nebſt einer Be
völkerung von 250,000 Seelen als Friedenspreis anbot, auf das ent
ſchiedenſte, daß ſie jedweder Unterhandlung fern ſtehen werde, ſo lange
der Feind auf franzöſiſchem Boden ſtehe und die geringſte Gebietsab-
tretung gefordert werde.

S Der „Staatsanzeiger“ ſchildert die 9wöchentliche Belagerung von
Metz in folgendem Artikel:

Am 18. Auguſt fand unter des Königlichen errerrn Allerhöchſteigener
uhrung der letzte der dreitägigen Kampfe ſtatt, in Folge deren das Hauptheer
rankreichs unter dem Marſchall Bazaine gegen die Feſtung Metz zutückgeworfen,

von ſeinen Verbindungen abgeſchnitten und im Bereiche der Außenforts dieſes
ſtarken Platzes feſtgehalten wurde am 18. October nach genau zwei Mo-
naten war der Marſchall in Folge der ſtrengen Cernirung durch die II. Armee
bereits gezwungen ſeinen erſten Adjutanten mit Vollmachten zur Abſchließung
von Kapitulationsverhandlungen zu verſehen, welche am 27. October, Worgent,
nunmehr unterzeichnet worden ſind.

Es laſſen ſich während dieſer neunwöchentlichen, durch mehrfache Ausfälle
denkwürdigen Cernirung von Metz drei Perioden unterſcheiden. Die 7 der
ſelben beginnt mit dem Ablaufe der dreitägigen Kämpfe, welche unweit der Feſtungauf beiden Ufern der Moſel ſtattfanden ſie endete mit den Tagen in welchen

die gemeinſchaftliche Operation der Marſchälle und Mae Mahon ſtatt
finden ſollte, und zwar mit der Kapitulation von Sedan für Letzteren und derzweitägigen, fur die deutſchen Waffen ſiegreichen Schlacht bei Noiſſeville am

31. Auguſt und 1. September fur die in Metz r 7 Armee.
Die zweite Periode umfaßt den Monat September mit dem Tage von Poiſſe

ville beginnend, bis zu dem Tage, an welchem dem Marſchall Bazaine die Mitthei
lung von der Kapitulation von Straßdurg gemacht wurde. Jn dieſem Zeitraum
fallen die Ausfall- Gefechte am 22./23. September bei Peltre und am 27.
bei Mercy-le-Haut. Bis zur Kapltulation von Straßburg hatte man dies
ſeits auf die Wahrſcheinlichkeit gerechnet, einen Durchbruch nach Süden zum
Entſatze dieſer Feſtung e zu muſſen nach dem Fall derſelben ader
mußten Maßregeln der CerntrungsArmee getroffen werden um einem Ausfalle
in der Richtung auf Thionville oder einem Entkommen des Feindes auf neutrales
Gebiet vorzudeugen. Dieſen veranderten Verhältniſſen entſprechend trat am1. October eine Vleloeatien bei der II. Armee ein.

Mit dieſer Dislocation beginnt die dritte und letzte Periode der Cernirung
von Metz, welche zunächſt ſchon am folgenden S das Gefecht bei St. Rémy
und dann am 7. October den neunſtundigen Kampf bei Woippy in ſich
ſchließt. Nachdem der Marſchall Bazaine die Erfahrung gemacht hatte daß
ein Durchbrechen der Cernirungslinie weder auf dem rechten noch auf dem Unken
Moſelufer möglich weder nach Süden noch nach Norden ausfuhrbar, daß auf
ein Entkommen auf neutrales Gebiet aber noch weniger zu hoffen ſei, konnte er
nur noch in Betracht ziehen, weichen Vortheil ein energiſcher Durchbruch ſeiner
ſeits in der Richtung auf Paris für die Lage Frankreichs haben könnte in die-
ſer Beziehung aber mußte ſich der Marſchall ſagen, daß er in den neun Wochen
ſeiner Einſchließung der Hauptſtadt bereits den größten Dienſt geleiſtet, indemer ein bedeutendes Kindiches Heer feſt und dieſer fern gehalten hatte. Die mili

täriſche Ehre war gerettet; ein Durchdruch hätte nur neue ſchwere Opfer ge
fordert, und ſelbſt im Falle des Gelingens würde das Heer Bazalues nur in
ununterbrochener Verfolgung die Nähe der franzöſiſchen Hauptſtadt erreicht, dort
aber alsdann ſich zwiſchen zwei Feuern befunden haben. ie Erwägung all
dieſer Umſtande rechtfertigt den Macſehall um ſo mehr, als er von allen Ver
bindungen zu Lande wie auf dem Waſſerwege abgeſchnitten und ſelbſt des tele
graphiſchen Verkehrs beraubt, in einem Platz eingeſchloſſen war welcher auf
etwa 3 Monate für 15 20,000 Mann mit Proviant verſehen jetzt bereits neun
Wochen die achtfache Truppenzasl hatte ernähren müſſen.

Deutſcherſeits iſt die Capitulation von Metz ein neues und das bedeutungs
vollſte Lorbeerblatt in dem Ruhmeskranze der I. Armee, in deren Geſchichte be

icheren, Märes la-Tour, Gravelotte und andere ver,eichnetreits die Tage von Spich
n Erfolge welche oſtpreußiſche, pommerſche, weſtphäliſche, dranden-er Kechußet Sachſen der Diviſtonburgiſche Regimenter neben Schleswig Holſteinern

Heſſen Darmſtadt und der oftgenannten Landwehr Diviſton von Kummer unter
z Oberdefehle Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl er
kampft haben.Weh durch dieſe Capitulation ein bedeutender Theil der eigenen Streit-

kräfte fur weitere Operattonen verfügbar, ein Umſtand, der die deutſche Armee
um Paris weſentlich indirekt unterſtußt, da r jede Neubildung weiterer
feindiicher Streitkräfte verhindert und ſelbſt die Möglichkeit einer Unterſtützung
der franzöſiſchen Hauptſtadt von Außen im Keime erſtickt wird.

Mit der Capſtulation von Mitz fällt der letzte der wichtigſte Punkt In
unſere Hand, auf deſſen Beſtz als Baſis etwa zu führender Waffenſtillſtandsr e n Werth gelegt werden mußte in ihm iſt aber ferner der ſeſteſte

der Moſellinie, nach 318jaheigem franzöſiſchen Beſi den deutſchene ber Wegehwerter W. en Wilher der Wbgargeruntt der
öſiſchen Angriffe gegen den öſtlichen Nachbar nunmehr als defenſives Bolle Le ſgee Jan feſt zuhalten, vom militarſſche ſtrategiſchen Geſichtspunkte

betrachtet, abſolut nothwendig iſt.

S Adr. J

Pa

Br
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Hanburg Amerikane Podckſehrt Ackien Geſellſchaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New-Vork
vermittelſt der Poſt Dampfſchiffe

Mittwoch,briaS do.
2. Novbr. S

Weſtphalia, 9. Novbr.
Hammonia, Mittwoch, 16. Novbr. S
Holſatia do. 23. Novbr. S

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 416, Zweite Cajüte Pr. Crt. F100, Zwiſchendeck Pr. Ert. 55.
Fracht S 2. pr. 40 hamb. Cubikfuß mit 15 Primage, fur ord, Guter nach Uebereinkunft.

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr., Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“

wiſchen Hamburg Havang und
Allemanniag am Donnerstag, 1. December, Morgens.

New Orleans,
agepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. A80, Zweite Cajüte Pr. Crt. F20, Zwiſchendeck Pr. Ert. 55.Paſſagepr Fest nach New Orieans S S. 10.) per ton von 40 hamb. Cubiefuß

Havana
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bo

mit 15 Primage.3.
lten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,

ſowie dei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevoll-
mächtigten und conceſſionirten Auswanderungs

ILo V. Trüteschlier
mer
erlin, Jnvalidenſtraße 67.

Unterne
in

SJm Verlage von Richard Nlühlmann in Halle, Barfüßer-

an eine große Zeit.
redigten

ſtraße 14, iſt ſoeben erſchienen

Zur Erinnerung
gehalten im Dom und in St. Moritz zu Halle a. S.

während des Krieges 1870
von

Adolph Zahn,
Domprediger.

gr. 8. 5 Bogen broſchirt, Preis 8 Sgr.
Die gewaltſame Austreibung der Deutſchen aus Paris, welche auch mich

und meine Familie betroffen, und die
unſerm herben Geſchick,
Halle zurückzukehren. Jch empfehle

innige Theilnahme hieſiger Freunde an
aben mich veranlaßt, wieder nach meiner Vaterſtadt

mich deshalb einem geehrten Publikum,
ſowie meinen früheren werthen Kunden zu gefälligen Aufträgen in meinem
Fache unter De eng

Halle, den 28. October 1870.
ſtrengſter Neellität und gewiſſenhafter Ausführung.

F. See Schneidermeiſter,
Barfüßerſtraße Nr. 16.

im Hauſe des Herrn Photograph Weber.

w.

Reitunterricht n. Pferdedressur.

Gründlicher Unterricht wird fort-
während ertheilt à Curſus 67 ſowie
junge Pferde genau und ſicher dreſſirt.

Anmeld. Reitbahn Moritzzwinger 6 oder gr.
Steinſtr. 13, 2 Tr. Ed. Schreiber.
Den Derren Holzconſumenten

zur gefl. Notiz, daß im Gaſthof „zum Engel“
hier Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Bett
pfoſten, Glaſerholz, Brennholz c. c. zu billi-
gen Preiſen zu haben iſt.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
len Iſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
Fuhren à 10 pr. frei Haus.
August Mann an der Schiffſaale.

Brennmaterial, als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus
billigſt Angust Mann.

Rohe Blätter Tabacke:
Brasil 6, 7 8, 9, 12 Carmen7, 8, 8 10,
lt, 14 Giron 13 Ambaſema i
12 17, 25 Java 8, 8,, 9, 14, 17
Kentucky 7 Domingos, 8 9, 10.

7 uba

Schlafdecken
ſowie Strohſäcke mit Kiſſen für Arbeits
leute empfehle ich ſehr preiswerth.
F. Lehmammn, fr. Pfaffenberg,

Klausthorſtraße 5.
1 Etnr. Hafer-Lieferungsſäcke

in ſchwerer und leichter Waare
kann ich einen Transport äußerſt billig abge
ben. Desgl. empfehle größtes Lager aller Sorten

Säcke und Planen
zu Fabrikpreiſen.
P. Lehmann, fr. Pfaffenberg,

Klausthorſtraße 53.

Wollene IHemden,
Wollene Unterhosen,
Wollene JIacken

empfiehlt in jeder Größe

O. WTauseh,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Schandke's
Guhrauer Bruſt-Paſtillen, auch Ret-
tig- Bonbons genannt, ſicherſtes Mittel ge
gen Huſten Rauheit im Halſe und Verſchlei-
mung. Die Original Schachtel 4 AlleiHavanadeck 40 Umbl. 22 C

17 Jara 19 Pfälzer 4, 4,, 5,6 Märker 37, 40, 45 Pfennig pr. Pfund
empfehlt Julius Rinneberg

in Leipzig Peterstr. 41.
Die BelEtage meines Hauſes Königs
ſtraße Nr. 32 iſt Oſtern 1871 zu vermiethen.

Steinhauf.

nige Niederlage bei

Adelbert Lossäer in Cönnern.
Für eine Geſchäftsmühle wird ein thätiger

Theilnehmer mit 5—— 6000 Einlage geſucht.
Reflectanten werden gebeten, Briefe unter J. K.
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
zur Beförderung übergeben zu wollen.

vanDer berühmte G. A. W. Mayer-
ſche weiße Bruſt-Syrup iſt ſtets in
beſter Güte vorräthig in:

Halle bei Albin Hentze,
Schmeerſtraße 36.

Aken a/Elbe: H. E. Langenſtedt.

Artern: Th. Poppe.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Ballenſtedt: L. Grauel.
Bibra b. Naumburg a/S. Carl Reime.
Bitterfeld: J. G. Schenke.Calbe a/S.: T. Freitag.
Cöthen: H. A. Unger.
Cölleda: A. Grieben.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.
Dessau: J. Schincdlewolf.
Dommitzſch: J. G. Neumüller.Düben: Ed. Schvebe.
Egeln: Ferd. Heil.
Eilenburg: Ludwig Nell.
Cisleben: Heinrich Schmidt.
Erfurt: Ed. Crosta.Freiburg a/U.: J. C. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. Richter.
Sröbzig: M. Apelt.
Halberſtadt: Friedr. Robolsky.
Heiligenſtadt: A. G. Walter.
Hildburghausen: H. Emmercdüng.
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Zickler.
Kemberg: Rob. Brömme.
Langenſalza: Alwin Beltz.
Laucha a/u.: Carl Siebig.
Löbejün: G. Heuer.
Lützen: Carl Heer.
Nagdeburg: J. F. RaumMansfeld: F. Hohenſtein.
Merſeburg: Guſtav Lots.
Mühlhauſen: Chr. Beutler“s Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nebra: S. F. Teudloff.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl BurowRoitzſch b. Delitzſch: Oscar Schröter.
Schafſtädt: Carl Fromme.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Schkölen: Ad. Gottſchalg.
Schleuſingen: t Fiſcher.
Schmiedeberg: A. Booch Sohn.Schraplau: g. L. Naumann.
Stumsdorf: A. Rödel.
Suhl: L. O. Manitius.
Torgau: J. F. Wehner.
Weißenfels: H. Schumann.
Wernigerode: C. W. Klare.
Wettin: Bruno Knauff.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Worbis: Loewentraut.
Zeitz: C. Werner.
Zerbſt: Müller Gündel.
Zörbig: F. W. Reinboth.

Ein elegantes Fuhrwerk, beſtehend
aus 2 Pferden, 5jährigen Füchſen, ohne Ab-
eichen, 4“ 8“ groß, gut eingefahren, ſehrW und einer Chaiſe mit Halbverdeck iſt

zu verkaufen. Näheres in Deſſau beim
BahnhofsJnſpector Schöning.

1 2jähr. Zuchtbulle auch ſchlachtbar,
25 Läuferſchweine und
50 Stück Schaafe und Hammel ſtehen zum

Verkauf bei J. Goldacker in Einsdorf.
Wollne Hemden, wollne und bwoll.

UVnterhosen, geſtrickte u. gewalkte
JackKen, wollne Strümpfe, Leib-
binclen für Militair zu billigen Preiſen,
Verpackung gratis bei

Geschvister Storch,
Geiſtſtraße 72.

Wollgarne zu Fabrikpreiſen. D. O

Geiſtſtraße 72.
Angefangene und fertige Stickereien in

jedem Genre zu billigen Preiſen.
Angefangene Schuhe pr. Paar 17

20 22 25 mit hinreichenderZuthat bei Qesohevister Storch.



Die General- Igentur der Annoncen- Dxpedition

von Carl Schüissler in Ieipzig, Hannover etc.
befindet sich jeizt Halle, grosse Ulrichsstrasse Nr. 9, im Hause des Herrn (0. Maseberg.

Tägliche Expedition. Oriäginalpreise. Keine Porto-, Keine Spesenberechnung.Mannigfache Vortheile. In aſien Fällen streng solide Bedienung. Insertions- Tarife
gratis. NB. An und Verkäufe von städtischen und ländlichen Grundstücken ete., Verpachtungen, Auctionen, Ge-
suche und Angebote, Familiennachrichten, Engagewents etc. betreffende Annoncen finden jederzeit vortheilhafte
und Erfolg versprechende Erledigung.

Von meinen anerkannt
c

Nein leinene Bielefelder Taschentücher mit und ohne Appretur 12/, bis 6
anz beſonders preiswerthcher, Serviäetten und Handtücher, beſter Qualität, empfiehlt noch als

chweren Herrnhuter Handgeſpinnſt- Leinen
empfing ich in dieſen Tagen verſchiedene neue Zuſendungen ſchönſter Bleiche und empfehle ſolche gegen Baarzahlung zu besonders
villigen Preisen; ebenſo auch zu Veberzögen und Betttöchern ohne Naht führe ich daſſelbe VabriKat.

Bei Aufträgen ſür mehrere Blätter genügt stets e im Manuscript-
II. DDittlIer', grosse Ulrichsstrasse Nr. 9.

Ditzd., ſowie Wiüschtü-

die Wäſche- Fabrik u. einen- Handlung von Herrn Cohmn, Leipzigerſtr. A.
Die LeihbibliotheK von TWausch BRehrens bietet alle Novitäten
sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

Die Ghinesische Theehandlung
Eugen Böhmmer,

Halle a/VJ., 104 Leipzigerſtraße 104, ſiehe
Souchong TWhee, pr. b 25 1 2 in Packung;schwarz Melange-Thee, pr. t 1 2 3 in Packung;Pecco-Thee, à 2 3 4 A. pr. k.Aufträge von Außerhalb werden unter Nachnahme beſtens ausgeführt.

4

3 c nenee e. -ccccnneeee ee g et wo

Contobücher,
w7 eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt die Fabrik von

Bernh. Levy, Leipzigerſtr. S.

Notizbücher
von 6 4 an bis 15

HIfluumminmationelaternen
in allen Größen empfiehlt zu Engros- Preiſen

Bernhhard ev Leipzigerſtr. S.

10 Sgr. das Pfund
ha

e c

täglich friſch gebrannter Caffee, eles im Geſchmas,

Carl et Leipzigerſtr. 84.
mee Oberhemdenwerden nach Maaß aus dauerhafter Leinwand, ſowie aus beſtem Ettlinger en

Madapolam c. ſauber, gut ſitzend und billigſt in den neueſten Façons in kürzeſter Zeit
angefertigt. Geſchmackvolle Einſätze, ſowie fertige Oberhemden für Herren und
Knaben Damenhemden, Arbeitshemden u. ſ. w. ſind in beſter Güte zu den
billigſten Preiſen ſtets in großer Auswahl vorräthig bei
O. A. Schnmabel, Leinwand-, Wäſche u. Bettfedern-Lager,
2. Große Märkerſtraße 2, ganz nahe am Markt u. an der Leipzigerſtr.

Gusthof um „Goldenen Adter“,Weimar, Breite-Strasse,
WV. Prautzsch.

Beſte Wettiner SteinKohlen bil-

hält beſtens empfohlen

Eine Amme

Nicroscope,
Impen,

Taschenthermometer,
Compasse,

Lesegläser,
empfiehlt

Otto Unbekannt, Kiinſchmieden

Täglich friſche Molsteiner
Austern empfichlt

C. II. Wiebach.
Ein Logis

von ca. 4 Stuben nebſt Zubehör wird in der
Königsſtadt ſofort zu beziehen geſucht. Nähe
res Landwehrſtr. 1.

Fette Kieler Bücklinge und fette
Kieler Sprotten, à W 10 erhielt

Boltze.
Schwere Hausmacher Tischtücher,

do. do. Kandtücher
empfiehlt ſehr preiswürdig
ilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 30. October. Reu einſtudirt:

Das Volk, arm und reich, oder:
Ein famoſer Dienſtmann, Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Akten und 8 Bil-
dern von E. Pohl, Muſik von Conradi.
Mit neuen Einlagen: „Jn der Heimath iſt
es ſchön“ „Hallenſer Leben geſun-
gen von Herrn Francke „vPolitiſcher
Markt Duett, geſungen von Fräulein
Petzold und Herrn Francke.

Montag den 31. October: Die Räuber,
Trauerſpiel in 5 Akten von F. v. Schil-
ler. „Karl Moor“ Herr Jantſch
als Gaſt.

m

Weintraube.
Heute Sonntag den 30. October

Grosses Concert
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anfang 3'/, Uhr. E. John.
Hötel garni zur Tulpe.

52 Sonntag den 30. October
A end-Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

ſucht Dr. Albrecht zu Eisleben. |ligſt bei August Mann in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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23. October.vier We 3 de Kinkchlesnns von Paris noch kein anderer bei den feindlichen

en. Schon während des Gefechts vom 21. hatte bemerkt werrn vaf der Ausfall und Angriff mit geringem

ſeinen Hauptſtoß vom Mont Valerien her durch das Bombardement von ſämmt
lichen

n und die „„Franetireurs de Paris“, letztere in der üblichen ſchwar-die man von den Freiſchärlern auf dem Lande zu ſehen gewohnt iſt.

mentsnummern auf Vier Muützen, daß ſie den fur die Vertheidigung beſonders
formirten Marſchbataillonen entnommen waren.

beobachten, daß die verſchiedenen w. 1. durch einen ſcharfen Klaſſen
geiſt von einander geſchieden werden. Die Mobilgarden, unter denen ſich einige
junge Leute von feinerer Bildung und Geſittung hervorthaten, ſprachen mit Ver-
achtung von den Franktireurs. Dieſe, durchweg Arbeiter, die keine Beſchäfti-
gung mehr gefunden hatten und deren Ausſehen jedenfalls nicht auf gute Ver
rflegung in Paris ſpliefe läßt, gab ſich mit prahleriſchen Reden den Anſchein,
gis ob dei ihnen erſt die Bewaffnung des franzöſiſchen Volkes beginne. Die
regulären Soldaten endlich, von denen nur einige, beſonders die vom Zuaven
cotps eine wirklich wilitieiſge Haltung zeigten ſröttelten über die Mobil-
jarden. Einzelne Angaben über die Zuſtände von Paris die von Seiten der

efangenen kamen, dürften wohl mit größter Vorßcht aufzunchmen ſein. Ueber
einſtimmend in den Ausſagen war jedoch, daß der Mangel an Fleiſch in der Stadt
mit jedem Tage fuühlbarer werde. Die Truppen in den Forts, obwohl man ſie
am reichlichen verproviantirt, erhalten nur noch zweimal die Woche Fleiſch
vortionen, jedesmal von einem halben Pfunde.

Die „Coxreſpondance de Berlin“ bringt die auffallende Nachricht:
„Man verſichert, daß der Kaiſer Napoleon III. deſſen Geſundheit
ein milderes Klima erheiſcht, im November Wilhelmshöhe verlaſſen
und ſich nach der Jnſel Elba begeben könnte.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 28. October. Jn unterrichteten Kreiſen wird ver

ſichert, daß England und Rußland ſich zuſtimmend für die Kandida-
tur des Herzogs von Aoſta ausgeſprochen haben. Es ſcheint gewiß,
daß Rivero ſeine Entlaſſung einreichen werde. Dem Vernehmen
nach wird Morel in den Cortes die Konſolidirung der cubaniſchen
Schuld beantragen.

Lon don, d. 28. October. Nach hier eingegangenen Berichten
aus Hongkong vom 9. d. hat in den chineſiſchen Hafenſtädten, ſo
wie in der Stadt Kanton ein Angriff der Bevölkerung auf die dort
verweilenden Frem den ſtattgefunden und ſind viele derſelben getödtet
worden.

Vermiſchtes.
Das Nordlicht der letzten Tage iſt auch im ſüdlichen

Europa beobachtet worden und zwar bis nach Sicilien (Cataniag) und
Griechenland (Athen) hin.

Düſſeldorf, d. 26. October. Am 19. Sept. d. J. iſt von
Herrn Profeſſor C. H. F. Peters zu Klinton im Staate New York
der 26. der amerikaniſchen Planeten entdeckt worden, deſſen Ort war:

Rectaſcenſ. in Zeit nördl. Declinat.
19. Sept. 15 U. 30 M. m. Z. 1 U. 2 M. 35 S, 10 Grad 16 M.

Die Anzahl der zwiſchen Mars und Jupiter ſich bewegenden kleinen
Planeten, deren Umlaufszeiten zwiſchen 1193 und 2386 Tagen liegen,
beträgt jetzt 412 und die Geſammtzahl aller bekannten Planeten 120.

Der „Rappel“ bringt Einzelheiten über die Gemächer der
Kaiſerin Eugenie. „Die Kleider,“ heißt es, „ſind eine ganze Jn-
ſtitution. Sie nehmen auf den Böden ausgedehnte Räumlichkeiten
ein. Rundherum befinden ſich alle Zimmer der Nähterinnen. Es iſt
ein ſehr hübſcher Mechanismus ins Werk geſetzt, um ſie herunterzu
ſchaffen eine kleine Eiſenbahn mündet ins Zimmer der Kaiſerin aus.
Ach! wäre nur unſere Armee organiſirt geweſen, wie die Toiletteſachen
der Kaiſerin. Jn einem Saale der Appartements fand man zwei

So ſtill wie der geſtrige Tag iſt ſeit den photographiſche Albums, welche e das ganze kaiſerliche Regime
reſumiren. Jn dem einen das vollſtändige Balletcorps, im andern die
ganze Majorität.“

Unſere genügſamen Polen in der Armee, die Soldaten
aus Oſt und Weſtpreußen und Poſen c. ſcheinen den Krieg noch
als eine Quelle zu Sie benutzen zu können, denn in Frank
furt a. M. kamen am letzten Sonnabend vom Kriegsſchauplatze nicht
weniger als 1500 Geldbriefe durch, welche für die obengenannten Pro
vinzen beſtimmt waren.

Der „Fl. N. Z.“ geht ein Feldpoſtbrief aus Gravelotte zu,
mit einem kleinen wollenen Kinderjäckchen, von denen, dem Brief-
ſchreiber zufolge, mindeſtens 1000 Stück in einer großen Kiſte der 18.
Diviſion zugekommen ſind!

Der in Watertown im Staate Wisconſin erſcheinende „Re
publican“ ſchreibt in einer ſeiner letzten Nummern eine Epiſtel über
die Preußiſchen Ulanen, worin er meint, die Ulanen ſeien ein „Rei-
tervolk aus Aſien“ und wären von den Preußen extra für den Deutſch-
Franzöſiſchen Krieg angeworben worden, und zwar aus dem Grunde,
weil Frankreich auch Barbaren in ſeinem Heere beſitze und es Euro
päiſcher Kriegsbrauch ſei, daß gegen Barbaren wider Barbaren ge
ſchickt werden.

Jn Toulouſe hat ein Herr Adolph Bertron als „Candidat
der Humanität“ ein Wahlſchreiben an die „Wähler weiblichen und
männlichen Geſchlechts der Erdkugel“ erlaſſen, deſſen Spitze in folgen
dem Satze ausläuft: „Keine Thräne, kein Blut, kein Elend mehr.
Jedem ſein geſichertes Budget von der Wiege bis zum Grabe und
zwar womöglich auf ein Jahr voraus garantirt.“

Einem zu Montfermeil (nordweſtlich von Paris, Arrondiſſe
ment Pontoiſe) campirenden Freiwilligen iſt es gelungen, aus der dort
gelegenen Villa Mac Mahon's, die bereits den Flammen übergeben
worden war, ein Buch zu retten, das offenbar zur ehemaligen Biblio-
thek des Marſchalls gehört. Sonderbarerweiſe iſt dieſes Buch
(das die Spuren des Brandes noch an ſich trägt und uns zur Ein
ſicht überlaſſen wurde) ein deutſches es iſt ein Lehrbuch der Algebra
von Jocher, „pfalzbairiſchem Jngenieurs-Oberlieutenant“, iſt in Augs
burg erſchienen und trägt die Jahreszahl 1870. Die Beiſpiele des
Lehrbuchs ſind meiſt dem militäriſchen Leben entnommen (was die An
nahme, daß Mac Mahon ſelbſt ſich des Buchs bedient habe, ſehr wahr
ſcheinlich macht. So lautet z. B. die Aufgabe 215: „Zwei Corps,
die 28 Meilen von einander entferat ſind, marſchiren zu gleicher Zeit
gegeneinander. Das Corps A marſchirt täglich 3 Meilen, das Corps
B 4 Meilen Jſt die Frage: An welchem Tage beide Corps zuſam-
menkommen Meiſter Jocher hat mit ſeinem franzöſiſchen Schüler
wenigſtens im gegenwärtigen Kriege nicht viel Ehre eingelegt; nament
lich hat der Fehlmarſch nach Sedan bewieſen, daß Mac Mahon kein
ſehr taktfeſter Rechner iſt.

Amerikaniſcher Reichthum. Jn New-York vermählte
ſich unlängſt ein Politiker aus Tammany, Namens Garvin, mit Fräu-
lein Jſabella Me'Donald. Bei der Trauung trug der Bräutigam
eine Solitärebruſtnadel im Werthe von 25,000 Dollars. Die Hoch-
zeitsgeſchenke der politiſchen Freunde des Herrn Garvin umfaßten
Silberſachen für 75,000 Dollars und für 50,000 Dollars Bijoute-
rien. Als Morgengabe überreichte Herr G. ſeiner jungen Gattin ein
Diamantenhalsband im Werth von 100,000 Dollars.

en h

Jm Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart
erſcheint:

Pom Kriegsſchanplat.
AUnſtrirte Kriegs Zeitung

für

Preis Ahonpejeder Rummer Volk und Heer. 5 e

einzeln 15 N n2/, Sgr. oder ſie a9 kr. Jede Nummer K. I. 45 r.
asas za acht Seiten größt Folio. asas ars

Jnhalt: Fortlaufende Geſchichte des Kriegs aus
der bewährten Feder des beliebten Geſchichtſchreibers
Prof. Hilhelm Müller, welcher Urſache, Beginn und
Verlauf des ſiegreichen patriotiſchen Kampfes klar und an
ſchaulich ſchildern wird, Porträts und Biogra-
phieen aller Heerführer und ſich irgendwie auszeichnendenMänner, Originalberichte unkret Korreſponden-
ten von allen bedeutenden Plätzen des Kriegstheaters, und
zahlreiche Original Jlluſtrationen von den
berühmteſten Künſtlern neben einer Menge intereſſanter Notizen.
Viele Karten und Pläne.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter in
welch' letzteren zu obigen Preiſen noch die Zuſtellungsgebühr kommt ent
gegen.

W Grs te am reichſten illuſtrirte
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Aufruf!
Die Unterzeichneten ſind zu einem ſelbſtſtändigen Comité zuſammen

getreten, um den zum IV. Armee- Corps abgehenden Transporten
Strümpfe Leibbinden, Unterbeinkleider u. dergl. mitzugeben. Wir
weiſen für unſer Vorhaben auf den im Courier veröffentlichten Aufruf
des Herrn Dr. Bauer zurück und hoffen durch dieſen fortwährend mit
unſern heimathlichen Truppen in Verbindung zu bleiben. Wir bitten
zu dieſem Zwecke von Neuem aus allen Ständen und Kreiſen unſerer
Provinz entweder um Geldbeiträge zum Ankauf von Material, oder
um neue wollene Stoffe.

Halle, den 27. October 1870.
Fr. Gräfin Kielmannsegge. Fr. Mathilde Thümmel. Fr.
Paſtor Hoffmann. Fr. Rechtsanw. Schlieckmann. Fr. v. Boyne-
burgk. Fr. Hildenhagen. Fr. Kunze. Fr. Krauſe. Fr.
Diaconus Pfanne. Fr. Rhens.

Concert zum Beſten der Jnvaliden-Stiftung,
gegeben von Herrn O. Reubke Mittwoch d. 26. October, Nachm.

5 Uhr in der Marktkirche.
Orgelconcerte tragen immer den Character des Ermüdenden an ſich,

beſonders aber dann wenn des Guten gar zu viel gethan wird, wie es
vergangenen Mittwoch bei dem von Hrn. Otto Reubke in der Marktkirche
veranſtalteten Concerte der Fall war. Es hätten recht gut einige Num-
mern des Programms geſtrichen werden können, ohne daß dadurch die vor-
trefflichen Leiſtungen der mitwirkenden Herren weniger hervorgetreten wä-
ren, zumal das Verweilen während der Abendſtunden bei naßkaltem Wet-
ter in einem großen ungeheizten, gegen Sturm und Wind nur wenig ge
ſchützten Raume, wie es die Marktkirche iſt, nicht gerade zu den Annehm-
lichkeiten gehört und das Gemüth nur ſchwer in die Stimmung gelangen
läßt, welche vorhanden ſein muß, wenn der Zuhörende wahrhaften Genuß
von einem Orgelconcerte haben ſoll. Daher kam es denn auch, daß in
der zweiten Hälfte dieſes Concerts das Intereſſe der meiſten Zuhörer an
den Vorträgen ziemlich abgeſchwächt war und daß namentlich die letzten
herrlichen Nummern (Arie aus der D-dur-Snite von S. Bach Abend-
lied von Rob. Schumann PFuge über BACH von Rob. Schumann)
nicht den Eindruck hervorbrachten, welchen ſie gewiß bei günſtigeren äußeren
Umſtänden und bei einem kürzerem Programm hätten hervorrufen müſſen.
Einſender dieſes bemerkte Viele, welche die letzte Nummer ſo zu ſagen „auf
dem Sprunge“ und mit dem Wunſche einer baldigen Beendigung anhör
ten, und das iſt doch gewiß ein großer Schade für den Vortragenden ſo
wohl als für den Zuhörenden. Trotz alledem muß man es, ganz abge
ſehen von dem wohlthätigen Zwecke dieſes Concerts dem Veranſtalter,
Hrn. Otto Reubke, gewiß großen Dank wiſſen, daß er dem kunſtliebenden
Theile der Einwohner von Halle einen derartigen Genuß bereitete und in
den Herren Geyer und Seelmann Kräfte gewonnen hatte, welche denſelben,
wie vorauszuſehen war, zu einem ungewöhnlichen machen mußten.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 31. October 1870.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Vorlage, betreffend die Aufſtellung eines Etats für die Gas

anſtalt. 2) Etat für das Stadt Gymnaſium pro 1871. 3) Bewilli-
gung eines Koſtenbeitrags für Erbauung eines Kanals. 4) Jahres
rechnung der Sparkaſſe pro 1868. 5) Herſtellung der Pfeiler der
Balluſtrade am Anbau des rothen Thurmes. 6) Nachbewilligung auf
einen Titel des SchulkaſſenEtats. 7) Desgleichen auf einen Titel
des Etats für das Gymnaſium. 8) Einrichtung einer Ventilation im
Stadtverordneten Sitzungsſaal.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Wahl eines Deyutirten für HundeſteuerSachen. 2) Bewilli

gung eines Ehrengeſchenks. 3) Mittheilung eines Dankſchreibens.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Gloeckner.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Imfthruc 328,97 Par. L. 929,51 Par. L. 331,34 Par. L. 329,88 Par. L.
Dunſtdruck 2,37 Par. L. 2,92 Par. L. 2,88 Par. L. 2,72 Par. L.
R. Feuchtigk.) 84 pCt 84 pCt. 92 pCt. 87 pCt.Luftwaärme 3,8 G. Rm. 6,2 G. Rm. 5,0 G. Rm. 5,0 G. Rm.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. October. Weizen 76—-70 Roggen Chev.

Gerſte 46 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42——38 pr. Scheffel 76
fer 32——29 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 15

Nordhauſen den 27. October. Weizen (85 e. netto) 2 25 n bis 3

i W e 5 7 2 r 759afer (50 netto) 1Kidei unger. pr. Ctr. 16 Ruübdl gerein. vr. Ctr. 167, äehhöl vr. Ctr.

14 Branntwein pr. 180 Quart 28 29 mit Faß.
Berlin, d. 28 October. Welzen loco 65—78 pr. 2100 Pfd. nach Ouo

lität, pr. Oct. 74 —-74 bez. Oct. Nov. 73 bez. Nov. Dec.
73 bez. April Mal 75 bez. Roggen loco poln. 472,--49 dez. feiner 52 ab Bahn u. Kahn bez., pr. Oct. 50 bez Oct.
Nov. u. Nov. Dee. 50 3 bez. 50 bez. u. G., Dec. Jan. 50bez. April Mal d2 ben Gerſte, große und Keine, 40— 54
pr. 1750 Pfd bez. Hafer loco 2430 J pr. 1200 Pfd. bez. poln. 24
25 maärkiſch. 27 ſchleſ. 2728 weſtpreuß. 27 i pomm.
28 feiner 29 ab Bahn bez. pr. Oetbr. 27 bez. Oct. Novbr. u.

Nov. Dee. 272, bez. April Mai 27 bez. Erbſen Koch
waare 60--70 Futterwaare 51—56 bez. Winterraps 100-107

Winterräbſenf9s-105 bez. Rüböl loco 14 bez. vr. Oetbr.
14 bez. Oct. Mov. 137, bez. Nov. Dec. 13 bes.,April Mai 17 bez. Leinöl loco 11 bez. Spiritus loco ohne
Faß 16 6 bez. vr. Oct Oct. Nov. u. Nov. /Dee. 15 7127
bez. Dee./ Jan. 16 12 1412 bez April Mai 17 37 2 bez.

Weizen Termine verkehrten in feſter Haltung und wurden etwas beſſer be-
zahlt, gekünd. 3000 Ctnr. Roggen- Termine wurden heute zu anzieheuden Prei-
ſen gehandelt, und waren beſonders die ſpäteren Sichten beliebt. Jn der zwei-
ten Börſenhälfte wurde die Haltung wieder matter und ſind die Notizen ſchließ-
lich ca. höher als geſtern. Loco ſchwerfälliger Umſatz gekünd. 4090 Ctnur.
Hafer loco ließ ſich ſchwer plaziren Termine im Werthe behauptet. Rubdl feſt
und höher gekuünd 400 Ctur. Spiritus machte in der Preisſteigerung weitere
Fortſchritte ſowohl fur Locowaare als auf Termine die aber zum Schluß wie

Fr. Buchhändler Schmidt. Fr.
Paſtor Seiler. Fr. Räthin Tholuck. Fr. Geheimräth. Volkmann.

der etwas einbußten gekund. 20,000 Liter.
Breslau d. 28. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br., 13 G.

Weizen peiße T gelber 7488 Roggen 58—65 Gerſte
afer 27 F.Stettin, d 28. Octbr. Weizen 67—-78. bez. pr. Oet. 76 G. 71 Br.

Oet./ Nov. 76 bez Frühi. 74 75-74 bez e 47 61 bez. pr.Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 49 bez Fruhj. 51/, bez. u. Br. Rad 13 Br.
pr. Oct. 13 bez. Frühj. 175,2 bez. u. Br. Spiritus 157, bez. pr. Oct.
153/,, bez Fruühl. 1627, G.

Hamburg, d. 28. Octbr. Weizen loco feſt auf Termine ruhig. Roggen
loco unverändert auf Termine behauptet. Wetzen pr. Oct. 127pfd, 2000 Pfd.
netto 151 Bancothaler Br. 150 G. pr. HOet. Nov. 127pfd. 149 Br. 118
G. vr. Nov. Dec. 127vfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 149 Br. 148 G. Roggen
pr. Oct. 105 Bancothaler Br., 104 G. pr. Oct. Nov. 103 Br. 102 G., pr.
Nov Dec. 2000 Pfd. in Mk. Banco 103 Br. 102 G. Hafer feſt. Gerſte flau.
Rüböl feſt, loeo u. pr. Oct. 28 pr. Mal 28 Spiritus geſchaftslos locou. pr Oet. 1927,, pr. Nov. 19 Schönes Wetter.

Amſterdam, d 28. Oetbr. Weizen flau. Roggen loco unveraändert, vr.
H. r o r Firz 198 Raps pr. Herdſt 90. Ruböl loco 46 pr. Herbſt

4 pr, a /2London, d. 28. Octbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Wei
zen 17,680, Gerſte 2400, Hafer 29,910 Quarters. Sämmtliche Getreidegarten
feſt zu äußerſten Mittwochspreiſen. Sämmtliche Getreidegarten blieben bis
zum Schluß in feſter Haltung. Wetter naßkalt.

London, d. 27. Oectbr. Aus New-Pork vom 26. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 11
h 5e, 1882 112 de 1885 111 de 1865 110 de 1904 106 Baum
wo e 17 4

Liverpool, d. 28. Oetober. r r Baumwolle Muthmaß
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000 Ballen braſilianiſche.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 28. Oetober Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll, am 29. October Morgens
am Unterpegel 7 Fuß 2 8oll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernöurg am 28. Oetober 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 28 October 5 Fuß 1 Zoll.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Oetbr. 1 Elle 6 Zoll uner 0

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 28. October. Die Nachricht von der Einnahme von

Metz hatte zwar per die Stimmung fur fremde Srekulationspaviere ſehr
eſt mit zum Theil höheren Courſen; aber die Käufer blieben zurückdaltend die
iquidatlon iſt ſchwierig und trat daher Realiſationsluſt ein, welche die Hal

tung ermatten ließ, ohne daß ſich das Geſchaft belebte. Auch auf den anderen
Verkehrsgebieten war das Geſchäft gering bei im Ganzen behaupteten Courſen.
Viel gehandelt zu höherem Preiſe wurden Unjonsbrauerel Gratweil, wegen des
günſtigen Abſchluſſes. Eiſenbahnen blieben n r feſt ruſſiſche waren
belebt namentlich auf Zeit. Fonds und Prioritäten ſtill einzelne inländi-
t wie Coöln-Mindener 4. und Stettiner 4. Emiſſion gefeagt. Ruſſiſche auf
ſchlechte Petersburger Notirungen matter, Engliſche Anleihen gedruckt nament
lich 1862er Pramien- Anleihen in ziemlich gutem Verkehr. CentralBodeneredit
wurden zu etwas niedrigerem Preiſe in großen Poſten umgeſetzt.

Leipziger Börſe vom 28. Octbr. Staatspapiere rc. Norddeutſche Bundesan
leihe 59, 97 bz. u. P. kl. App. 98 G, do. Quittungsbogen Königl.
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500 3 v. 1855 v. 100
i 719, G. v. 1847 v. 500 4 88 G. v. 1852-—-1868 v. 500 4
367. G. v. 1869 v. 500 4 4 84 G v. 1852-1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 4 857/, P. v. 1870 v. 100 u. 60 4 862, G. v. 500
8 100 G. v. 100 5 100 G

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 28. October.

onds Courſe. f.ſBrlief. Seld. Z. Brief Geld
Deutſche BundesAnl. i 97 Oſtpreußiſche Af 88
Conſolidirte Anleihe 4 O. do. 5 6reiwilllge Anleihe 4 9 Pommerſche 71taats Anleihe v. 1860 h 0997 do. er 82do. von 1854 u. 185614 91 do. a I 89do. von 1857 (4 91 neue (4 6862 82do. von 15690 4 h 91 Sächſiſche
do. von 1866 (4 91 Schleſiſche 3do. von 1864 4 91/, do. Lit. A 4 84*/,do. von 1867 a 91 do. neuedo, von 1868 Lit. B. 4 91 Weſtpreußiſche, rittſch.ſs 72
do. von 1850 u. 185214 82 do. do. 278do. von 1863 82 do. do. a I 8695do. von 1862 4 82 do. II. Ser, 1096do. von 18668 (4 82 do. neue r 7Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. a l 86.
e r n 3/ 119/, Ku e 88i r und Neu elKurheſſ. Pr./Sch. 40 ommerſche v 587
Kur und N er 74 l unt. 87r u eumaärkiſchels r l Preußiſche et z do. 3 580 S. Veßvbali ſche F 90,

preu an. erdo. 4 S ſche 2 87old, er und Papiergeld.
riedrichsd'or 113*, b Dollar I. 12 Goldkronen 9. 9 G Jmp. p. Pfd. 466 GLouisd'or 111 G remde Banknoten 99 bDucaten 2 do. einlösbar in Leipzig 9977, bSovereigns 24 bz u G Fremde kleine

Napoleonsd'or 5. 125, b eſterr. Banknoten 827 b
Jmperilals 17 G Ruſſiſche Banknoten 78 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 290 e 26



Eſſen elanw geti r r r vöm eteder.Maſtricht e er e t onatr 7 d rt 6 z. 4 er be, 114bzuB Hamburg e 300 ur eSecgiſchMaärkiſche 5, 137] o v do. 200 Vin 2 MonatBerlin Anhalt I13 u 1 s d a Ftyel. z Krrgt7 7 1 uDerhn, arg n 75 z Wien öſterr. Währ. 160 s Tage 82 63Man ma agdeburg h i b do. do. 150 2 Monat 815 abBerlinStettin S s 32 4 109 b Augsburg ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 MonatVreslau- SchtediiteFreldurg z 93 bz. u G h M. ſüdd. W. 100 Fl. 2 Monat
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t ärkiſch-poſener in 2 35, 87 68 63 örder Bergwerks und Hütten Actien (8 5 11i S4 die 1WMagdeburg- alberſtadt n z 6 73 B inerva, Schleſiſche t en ten 10 0 ö 68 G

Vordhauſen Erfurt. 5 l 64 b N. Schottland Berg u. HuttenActien 6 8 (5 110 Bre Oſtpreußlſche Suüdbahn 5 5 gö b Phönix, Geſellſch. für Bergb. j Lit. A. 16 ß 162 B
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do. do. II. Serie 4 do. III. Em. v. 58 u. 60 45 88 S Oeſterr. Papier-Rente (4 46 bz u SGeld do. u 0 do. do. v. 62 u. 64 4 88 G do. Silber-Rente 43 55*/, bz u GCo vent ten e. von Stag achgatiet e Seit Ledſe o 1808 a
Bee y Anhalt 4 vo B e ar. z b de Looſe von 1860. 5 766 u Nov. 76 G7 do Lit. B. a ws Sinn do. Looſe von 1854 e b5 Her el 33 Vudebrteret Saat h wuſ. Prämennl. di s

82/ do. o.Derli, Samburs m a 83 6 n. n. n do. ZedenCreditpfändbe. rT Berl. dern Mahr. W A. d Je r84 84 G Emiſſion oln. PfandbrLit. D. v wo 98 G do. Saſſe 33 8 W L ſuidatione Briefe b or. b.
72 BerlinStettin J. Emiſſion r do. 1. Seri Z. Amerik. 62/, Anleihe p. 1882 d Be v disdo w. T m e o1 IJtalleniſche en. a ndo. l. Emiſſion do. N. Serie e7, u SF. de r ev. St. ar. iv. Serie o1 S Vuniniſche eng Se t n86, de em. do. le n udwigshafener Tor S e Eiſenb.Oblig. 60-59 bgen 3pir Zu d rechenBares 74 s guliw. 10 Thlr. -Looſe Z 7

x 7o B aliz. CariLudwigsBahn. 83 S neues2etwbz wed. 10 Thir. Looſehin gtindes r a KaſchauOderberg 72 b eur 5 Anl. von 1865. 427/, bz Nov. b
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mamh ungen.
Beſchluß.

Der durch Beſchluß vom 10. Juli 1870 er-
öffnete gemeine Concurs über den Nachlaß des
am 10. October 1866 verſtorbenen Bäckermei-
ſterss Johann Chriſtian Eduard Hie-
ring iſt durch Vertheilung beendigt.

Halle, den 22. October 1870.
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
gez. Stecher.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. Octbr. er.

ſind aus dem verſchloſſenen Waſchhauſe des Hau-
ſes Wörmlitzerſtraße Nr. 9 hier eine weite
Schürze von Segeltuch mit ungewöhnlich brei
tem Bunde, ſowie ein Beil;

erner in derſelben Nacht aus dem unverſchloſ
ſenen Waſchhauſe des Grundſtücks Wörmlitzer
ſtraße Nr. 2:

1) 7 Stück Herren-Chemiſett Hemden davon
6 Stück mit T. P. Nr. 4--9 und eins
ebenfalls T. P. gezeichnet, die Nummern
aber unbekannt

2) 3 Stück Frauenhemden, gez. E. P. und
3 Stück Frauenhemden, gez. D. P. mit
den Nummern 2, 5 und 7;

3) ein Handtuch, geſtreift gez. V. P.
4) ein eiſerner Topf, ungefähr 1 Quart haltend;

endlich am 24. d. M. auf der Strömer-
ſchen Herberge hierſelbſt einem jüdiſchen Han
delsmanne ein Sack mit folgendem Jnhalt:

1) 10 Paar Gebote mit Häuschen und 4
Paar ohne Häuschen;

2) Gebetbücher im Werthe von 10
3) 10 Stück Gebethäuschen von Blech;
4) ein weißes Umſchlagetuch mit ſchwarzer

Kante (jüd. Talis);
5) drei Dutzend gelb- und blaubunte neue

Taſchentücher
6) 19 Stück diverſe wollene Shawls;
7) 2 Dutzend Paar Ohrringe;
8) 4 Stück Brochen;
9) eine kurze Uhrkette

10) zwei Karten mit Ohrringen
11) zwei Schachteln mit Ohrringen u. Brochen
12) eine Schachtel mit Cigarrenſpitzen
13) zwei Dutzend Federmeſſer
14) zwei Dutzend Staubkämme;
15) eine Karte Damengürtelſchnallen;
16) 6 Stück Brillen;
17) ein langer ſchwarzer Tuchrock;
18) zwei Paar baumwollene Strümpfe;
19) ein weißer und 1 brauner niedriger Hut;
20) eine braune Stoffmütze
21) zwei Dutzend hebräiſche Reiſekalender;
22) drei Stück dergleichen große
23) zwei leinene Hemden und ein Handtuch

geſtohlen.
Vor Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt, ſo

wie um Mittheilung aller zur Ermittelung der
Thäter dienenden Umſtände gebeten.

Hälke, den 27. Octbr. 1870.
Die PolizeiVerwaltung.

HolzAuction
im hieſigen Gemeindeholze.

Donnerstag den 3. Novbr. er. ſollen circa
160 Stück ſtarke Pappeln Freitag den 4. Nov.
eine Partie Eichen, Birken und Leiterbäume,
Sonnabend den 5. Nov. er. 70 Schock Stamm-
wellen meiſtbietend verkauft werden.

Oberſchmon, den 27. Octbr. 1870.
Neehe, Ortsrichter.

Mühlen Verpachtung.
Eine in Merſeburg gelegene (in der

Niſchmühle) Papier- und W
mühle, mit 2 Holländern und 1 a
ſchine, ausdauernder Waſſerkraft, iſt unter
vortheilhaften Bedingungen zu verpachten.

Zu erfragen bei Frau Aſſeſſor Heberer.

Lungenſchwindſucht,
Bruſt und Hals Krankheiten werden naturge-
mäß, ohne innerliche Medicamente, durch ein
ſeit Jahren bewährtes, einfaches Verfahren
brieflich geheilt. Adr. Dr. Rottmann in
Aſchaffenburg. (Gegenſeitig franco.)

de r Anſtalt.Nach dem Ableben des Agenten Herrn Rudolph Jrmi in Eilenburg iſt Her
Moritz Irmisceh daſelbſt als Agent eingetreten.

Berlin, den 25. October 1870.
Die Direction

TWiede.
m

C Den Herren Viehbeſitzern empfehle die
Braunſ chweigiſche Allgemeine Vieh Verſicherung

und nimmt Antrage freundlichſt entgegen
Siersleben b. Hettſtedt. C. F. Armster.
Zu billigſten Engros Detail Preiſen empfehlen wir

prima Gummischuhe.Detail Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selfact. à Paar 27 n. Da
menſchuhe à Paar 17 Damenſchuhe selfact. à Paar 22

uhemit tiefen Hacken à Paar 21 u Knabenſchuhe à Paar 20 u Mädchen
à Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß.

bauhof Werner n Bauhof
Hüte
Spiegelgasse 9.

reparirt, modernisirt und liefert vollständig
denheit der geehrten Kunden unter billigster Preisberechnung zurück

neu zur Vollen Zufrie-

die Hutfabrik von A. Linde,
Spiegelgasse Nr. 9.

Die CGhampagnerfabrik von Kloss Poerster in Freyburg a/ U.
hält zu Feldpoſtſendungen

ächten Cognac G JamaiKa Rum zu 25 die Fl.,
Arac de Goa
Tarragona Priaratwein

u I 22/2 I IL 17 Lwelcher ſich beſonders zur Stärkung für Reconvaleszenten eignet, beſtens empfohlen. R. I.

Sir Humphry Davy's Pomade,
ſeit 30 Jahren bewährt als das beſte Mittel egen das Ausfallen und zur
neuen r Haare, überhaupt zur Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. Depöt für Halle in der Hirsch-ApotheRKe.

Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle, 10. Juli 1851.
(T. 8.)

Profeſſor Dr. Blasimus,
(Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

n Iiebig's Nahrungsmittel re
aus der Dampffabrik von Th. Pusch in Dessau.

so

Von ärztlichen Autoritäten 2
S warm empfohlen für Säuglinge, ſchwächl. Kinder Reconvalescenten, Bruſt und Hals
SLeidende. Vollſtändiger Tat der uttermilch!
Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.17 Ha Fl. 9 Jn Fl. 2zu haben in Halle a/S. bei S

Große Bücherauction in Halle a/S.
Montag den 7. November von Nachmittags

2 Uhr u. folg. Tage findet in dem Auctions-
locale Schmeerſtr. 24 die Verſteigerung der von
den Herren u Gretzer in Radegaſt,
Kohl in Landsberg, Oberlehrer Dr.
Eitze in Weißenfels, Apotheker Hecker
in Nebra, Dr. med. Weber und Stad.

med. Bernſtein nachgelaſſenen Bibliothe-
ken, enth. ältere und neue vorzügliche
Werke aus allen Wiſſenſchaften,
nebſt chirurg. Jnſtrumenten, einem
Skelett, Stahl- u. Kupferſtichen und
ſchönen neuen Oelgemälden in Gold-
rahmen durch den verpflichteten Auctions-Com-
miſſarius Herrn Joh. Friedr. Lippert ſtatt.

Cataloge bitte gratis von mir zu verlangen.
C. H. Herrmann, Buchhandlung,

Kleinſchmieden 8.

Reſtaurations- Verpachtung.
Eine in guter Lage zu Weißenfels befind-

liche Reſtauration mit ſämmtlichem Jnventar
iſt vom 1. Januar 1871 weiter zu verpachten.
Zur Uebernahme werden 300 erforderlich
ſein. Geehrte Reflectanten wollen ſich an Hrn.
Kaufmann Winter in Weißenfels a/S.
wenden. Auch kann auf Wunſch die Uebernah-
me ſofort geſchehen.

Ein Landwirth, 24 Jahr alt und militärfrei,
ſeit 7 Jahren in 4 verſchiedenen Wirthſchaften
thätig, bekannt mit Zuckerrübenbau und Bren-
nerei, ſucht Stellung. Gef. Offerten werden
unter B. C. poste rest. Löbejün erbeten.

HofverwalterGeſuch. W
Ein tüchtiger Hofverwalter wird ſogleich ge

ſucht in Roitzſch. faff.
Ein hübſcher offener Wagen mit Bedienten

ſitz iſt ſofort billig zu verkaufen im Goldenen
Löwen“ in Eisleben.

Brauerei Verpachtung.
Die Bierbrauerei des Rittergutes Saal-

born, unweit der Städte Weimar, Berka a.
Jlm und Blankenhain belegen, ſoll, da der bis
herige Pachtinhaber zum Militär einberufen
worden iſt, anderweitig verpachtet werden. Die
Keller dieſer Brauerei ſind ausgezeichnet und iſt
zumal der Lagerbierkeller des Reisberges als
einer der beſten Keller Thüringens bekannt.
Bewerber wollen ſich bei dem unterzeichneten
Beſitzer des Gutes melden.

C. Werther.
50 St. große fette Hammel ſtehen zu ver

kaufen bei Köppe in Göttnitz
bei Stumsdorf.

Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen,
der Gemeinde Aſeleben für die Liebesgaben,
welche uns durch Jhnen zu Theil wurde, aus
der Ferne unſern herzlichen Dank auszuſpre-
chen. Jnsbeſondere ſagen wir Hrn. Gutsbe-
ſitzer Ritſchke unſern Dank.

Gefreite Carl Brömme.
Gefreite Wilhelm Böhme.

Chriſtian Detzner.
Auguſt Löſfler.
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Erſte Beilage zu M 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 30. October 1870.
n

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Bremen, d. 28. Oetober. Dem Senate ging aus

Belgien die telegraphiſche Meldung zu, daß heute zwölf
franzöſiſche Schiffe, à 800 Mann Bemannung, nord-
wärts aus Dünkirchen abgeſegelt ſind.

Halle, d. 29. October.
Die Stimmen welche ſich in Oeſterreich bei Beginn des Krieges

u Gunſten Deutſchlands vernehmen ließen, ſind im Verlaufe deſſelben
Die Deutſchen in Oeſterimmer zahlreicher und lauter hervorgetreten.

reich laſſen es nicht dabei bewenden, ihren unbegrenzten Jubel über
die deutſche Frage allerorten zum lauteſten Ausdrucke zu bringen und

nach Kräften beizuſteuern, um das ſchwere Loos derjenigen mildern
zu helfen, die in den großen Auferſtehungstagen der deutſchen Nation
geblutet haben: ſie laſſen auch jetzt ihre Stimme erſchallen, wo mau
darangeht, die formelle Geſtaltung jener Einheit vorzubereiten die in
der Weſenheit ſeit Beginn dieſes glorreichen Krieges beſteht. Wenn ſie
auch vorläufig genöthigt ſind, dem ſtaatlichen Gefüge fern zu ſtehen,
in welchem die Nation ihre ganze Kraft nach außen und innen zu
concentriren berufen iſt, ſo glauben ſie doch mit rathen zu dürfen und ihre

Warnungsrufe an diejenigen richten zu ſollen, deren Zögern oder Mäkeln die
Erfolge des Jahres 1870 ſchmälern könnte. Die Deutſchen in Oeſterreich,
zu herber Reſignation verdammt und in der Schule der Entſagung zu
einer ganz objectiven Anſchauung herangebildet, ſind jedem Particula-
rismus fern ſie, die fortwährend mit fremden Stämmen zu kämpfen
haben welche jede nationale Regung der Deutſchen in Oeſt rreich als
Hod verrath bezeichnen, während ſie ihre eigenen lächerlichen Forderun-
gen als loyal hinſtellen, ſie haben die Nothwendigkeit einer möglichſt
ſtrammen Einigung ſtets vor Augen und fühlen ſich gedrungen, ihren
Stammesgenoſſen auch ihre Anſicht über die Neugeſtaltung Deutſch
lands auszuſprechen.

Der Deutſch Nationale Verein in Grax, der erſte öſterreichiſche,
der die Ereigniſſe von 1866 als ein Glück für Deutſchland zu erklären
gewagt hat, iſt auch der erſte, der ſich neuerdings für die Nothwendig-
keit der Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung erklärt. Er
hat, ſo ſchreibt die „O. A. Z.“ in ſeiner öffentlichen Verſammlung
vom 10. October folgende motivirte Reſolution gefaßt:

Die Slkege der deutſchen Waffen unter der Fuührung Preußens haben es
Deutſchland möglich gemacht, die langerſehnte nationale Einigung endlich durch
zuführen, ohne einen Einſpruch einer auswärtigen Macht furchten oder beachten
zu müſſen. Jezzt gilt es durch ein freies und ſelbſtloſes Uebereinkommen der
deutſchen Staaten der Einigkeit, welche im Kriege 1870 ſo glorreiche Reſultate
errungen hat, Dauer und ein feſtes ſtaatliches Gefüge zu verleihen. Schon der
bloße Gedanke muß jedem Deutſchen die Schamröthe ins Geſicht treiben, daß es
möglich wäre, daß auch heute noch, im jammerlichen Feilſchen um ein armſeliges
Läppchen Souveränetat mehr oder weniger, das große und nothwendige National-
werk, der deutſche Staat, nicht fertig werden könnte. Jetzt oder nie! iſt der
Mahnruf der Zeit an die Deutſchen. Wenn aber auch (wir wiſſen es) dieſe
Ueberzeugung allem deutſchen Volk in dieſem Jahre des nationalen Heils felſen-
feſt ſteht, ſo iſt doch nach alter deutſcher Unſitte vom Wiſſen zum Thun noch ein
weiter Schritt. Der Streit über die Form der Einigung gefaährdet auch heute
noch die große Sache, und während die Angehörigen aller deutſchen Stämme vor
Paris ſtehen, werden in den deutſchen Cabineten uüber das was geſchehen muß,
langwierige Verhandlungen gepflogen.Und doch kann dieſe Form heute kein Gegenſtand der Frage mehr ſein 1866

und 18 a fur die militäriſche und diplomatiſche Führung Preußens das
patri Inſtehen der ſüddeutſchen Regierungen in dem Kampfe gegen den
alten Feind hat für den möglichſt ſtramm organiſirten Bundesſtaat entſchieden.

Die Form fur dleſen Bundesſtaat iſt in der Verfaſſung des Norddeutſchen
Bundes bereits gegeben, und auch das iſt eine Gunſt des Geſchicks, daß das deut
ſche Volk nach derſelben nicht erſt zu ſuchen braucht. Wir verkennen nicht die
e Mängel dieſer Verfaſſung wir ſind jedoch der Ueberzeugung daß
durch die Mitwirkung des geſammten deutſchen Volks die Garantieen der Volks-
freiheit in derſelben befeſtigt und erweitert werden können. Das aber erklären
wir, daß wir in der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes die äußerſten Grenzen
der Zugeſtuündniſſe an den Partlcularismus der hiſtoriſchen Souveränetaäten gezo
gen hen und daß wir jedes Hinausgehen uber dieſe Grenzen im Jntereſſe der
deutſchen Kraft und Größe wie im richtig verſtandenen Jntereſſe der Volksfrei
heit auf das tiefſte beklagen mußten.

Beklagenswerth finden wir es auch, wenn heutzutage gar häufig doch,
zur Ehre der Suüddeutſchen ſei es geſagt! am allerwenigſten in Suddeutſch-
land das unbegreifliche Wort laut wird: die ſuddeutſchen Souveränetäten
können jetzt nicht geſchmälert, ſie müſſen dafur belohnt werden, daß ſie in dieſem
Kampfe ſo wacker zum Norden L ſind. Wir aber erklären die ſuddeut-
ſchen Staaten haben in dieſen Tagen nur ihre nationale Pflicht und Schuldig-
keit gethan. Die Vermuthung, dafür belohnt werden zu wollen, wäre die bitterſte
Kränkung der Suüddeutſchen und müßte von ihnen mit Entrüſtung zuruckgewieſen
werden um ſo mehr, als dieſer Lohn die Erfolge der bisherigen Orfer neuer
dings gefährden und zerſtören würde.

Die Berufung eines conſtituirenden Parlaments mußten wir fur unnöthig
und unheilvoll erkläären. Unnöthig weil die feſtgefuügten Formen des Norddeut-
ſchen Bundes dennoch bildungsfählg ſind, um die Anpaſſung an die ſädſtaagtlichen
Verhältniſſe zu ermöglichen. Unheilvoll weil dadurch die in der Geſchichte der
deutſchen Einheitsbewegung ſo verhängnißvolle Fietion unterſtützt wird, als ſei
Verfaſſung des deutſchen Zukunftsſtagtes ein weißes Blatt auf das die Volks
vertreter einen beliebigen Jnhalt ſchreiben könnten weil ein conſtituirendes Par
lament der unverſchämteſten particulariſtiſchen Arroganz wie der vaterlandsloſen
kosmopolitiſchen Traumerei einen breiten behaglichen Spielraum bietet.

An der Geſtaltung des deutſchen Reichs haben auch wir Deutſche in Oeſter-
reich ein weſentliches Jntereſſe. Die gewaltige Machtentfaltung der ſtaatlich
vereinigten deutſchen Stämme erfüllt nicht nur einen deutſchen Herzenswunſch,
ſondern gewährt uns auch Sicherheit und Vertrauen wir wiſſen, daß kein Reis
am deutſchen Stamme je verkuümmern wird, ſo lange dieſer ſelbſt durch die Eini
ung re Slieder ſtark iſt. Nicht die Punktation des Prager Friedens nicht
ie Vereinzelung und Schwäche der ſüddeutſchen Staaten ſind uns, den Deutſchen

in Oeſterreich, vortheilhaft. Deutſchlands Stärke erdöht auch unſere Bedeutung
unter den widerſtreitenden Elementen in Oeſterreich.

Wir erklären alſo „Nur in dem bedingungsloſen Eintritte der ſüddeutſchen
Staaten in den Nordbund, in der Erweiterung dieſes Bundes zu einem geſammt
deutſchen, in der Uebertragung und Anpaſſung ſeines Derfzſnrt tefs es an dieſe
erweiterten Verhältniſſe ſehen wir die Form, in der die nationale Einigung
erreicht werden kann. Wie erwarten von dem ſuddeutſchen Volke, daß es in die
ſem Sinne ſeine zögernden Regierungen zur That drängen wird.

Eine andere Stimme aus Oeſterreich wendet ſich in der „N.
Fr. P.“ gegen die Befürchtung, der ſiegreiche Krieg möchte die Frei
heit ſchädigen. Der Verfaſſer des Artikels, Karl v. Thaler, ruft
denen, welche wehklagen „Dieſe preußiſchen Siege vernichten alle de
mokratiſchen Hoffnungen, mit der Freiheit in Deutſchland iſt es vor-
bei!“ Folgendes zu:

Die eonſtitutionellen Verfaſſungen, die heute in Deutſchland beſtehen, werden
durch den Krieg keinen Schaden leiden. Man komme uns nicht mit der Ruck-
ſchau auf die Befreiungskriege, denen die Karlsbader Beſchlüſſe und die Dema
gogenhetze folgten. Heute haben wir keine Heilige Allianz und keinen Rheinbund.
Eine Wiederholung der Schmach, daß Deutſche unter Napoleons Fahnen gegen
ihr Vaterland kaämpften, war heute unmöglich, weil die Zeit eine andere gewor
den. Ebenſo unmöglich iſt eine neue Auflage jener Regetion, die von 1816--30
das deutſche Volk wie eine Schaar kleiner Kinder behandelte. Die Kinder ſind
ſeitdem groß geworden die Träume der Burſchenſchafter, die man mit landesväter
licher Fürſorge in dunkeln Kerkerzellen zum Particulariemus zuruckführte, gehen
ihrer Erfüllung entgegen. Jn anderer Form freilich. Sie iſt vicht entzuckend,
dieſe Form, aber ſoll man darum die Sache verwerfen? Jſt die Einigkeit des
Vaterlandes, ſind Macht und Größe des eigenen Volkes gar nichts werth

Man ſagt: „Alles das iſt kein Erſatz fur die Freiheit.“ Ach, ihr platoniſchen
Liebhaber der Freiheit, wollt ihr euch nicht gefälligſt die Frage vorlegen, welches
das Schickſal euerer Angebeteten geweſen ware, wenn Naroleon geſiegt hätte,
Wollen rei Gefangener in Wilhelmshöhe, als Sieger im berliner Königs

oſſe weilte?
Nicht nur das preußiſche Königthum, auch der deutſche Volksgeiſt erſtarkt

durch den glücklichen Krieg; nicht nur Preußen, auch Süddeutſchland hat Ruhm
und Ehren erworben. Auf den Schlachtfeldern, guf denen alle deutſchen Stämme
vereint geſtritten und geſiegt, iſt die deutſche Einheit zuſammengeſchmiedet wor-
den im Feuer der feindlichen Geſchütze. Der ruhmreiche Kampf gegen Frankreich
kann nur dann der Freiheit ſchadlich werden, wenn das deutſche Bürgerthum dem
lorbeerbekränzten Helme die Schlafmütze entgegenſetzt. Wenn es ſeine Pflicht
thut, wenn es daran feſthält, daß es den ſtolzen Bau, den die Krieger gruünden,
wohnlich einrichten muß, dann iſt nichts fur die Freiheit zu fürchten. Wenn das
deutſche Volk den zähen, jede Gefahr verachtenden, jedes Hinderniß uüberwinden
den Muth, den es jetzt auf dem Schlachtfelde entwickelt, in ſeine Vertretungen
in ſein Parlament uübertragt, dann darf es nicht furchten, um die Fruchte ſeiner
Siege betrogen zu werden. Darum iſt es thöricht, zu jammern und zu verzagen,
wahrend die ganze Welt Deutſchland bewundert und beneidet, während man zum erſten
mal ſtolz darauf ſein kann, ein Deutſcher zu ſein. Nicht der ruhmvolle Krieg,
nur die ruhmloſe Feigheit richtet die Freiheit zu Grunde.

Die Capitulation von Metz.
Einem Feldbriefe aus Corny vom 26. Oct. entnimmt die „Köln. Z.

Vorgeſtern Abend kam ein Brief Bazaine's im Hauptquartier an, mit
der Bitte, anderen Tages dem General Changarnier eine Audienz zu
bewilligen. Prinz Friedrich Karl gewährte dieſe Audienz und beſtimmte,
daß der General von zwei Ordonnanz--Officieren geſtern um elf Uhr
bei den Vorpoſten abgeholt werden ſollte. Dieſe trafen den Gene-
ral noch nicht dort. Das zwiſchen unſeren Vorpoſten und dem Feinde
liegende, etwa 2000 Schritt breite Terrain wimmelte von unbewaffne-
ten Franzoſen die ſich bis auf 100 Schritt den Unſrigen näherten,
um Kartoffeln Trauben und Pferdefutter zu ſuchen, eine Scene, die
ſich alle Morgen wiederholte. Die Franzoſen nehmen vor unſeren
Doppelpoſten die Mütze ab, zeigen auf den Bauch und machen die
Geberde, daß ſie großen Hunger haben. Unſere Soldaten winken dann,
die Franzoſen beginnen mit ihrer Arbeit und kehren zurück, ſobald ſie
einen Sack voll haben. Hierdurch ſind die Rothhoſen bereits ſo dreiſt
geworden daß wir ſie geſtern aus einem Orte, den ſie beſetzt hatten
und durchaus nicht räumen wollten, mit Stöcken vertreiben mußten.
Als der General nicht kam, nahmen unſere OrdonnanzOfficiere eine
Parlamentärflagge und gingen, von Hunderten unbewaffneten Feinden
umſchwärmt, bis zum franzöſiſchen Verhau, wo die Wache ſie mit
Gewehr bei Fuß empfing. Als ſie ſagten, daß ſie den General erwar-
teten zeigte der Wachthabende auf einen eben ſich heranbewegenden
Wagen. Changarnier, ein Greis von circa 80 Jahren, noch ziemlich
rüſtig, bat, ſo weit als möglich fahren zu dürfen da er nicht lange
gehen könne. Unſere Offiziere ſchickten nach ihrem Wagen und ließen
denſelben ſo nahe herankommen daß der General nur über einen
kleinen Graben zu klettern brauchte. Changarnier iſt Republikaner,
lebte ſeit dem Staatsſtreiche im Exil zu Brüſſel, ſtellte ſich nach der
Schlacht bei Wörth dem Kaiſer zur Disvpoſition und befindet ſich ſeit
dem 8. Auguſt in Metz, wo er Adlatus von Bazaine iſt, ohne ein
eigenes Commando zu haben. Die Augen wurden ihm verbunden, und
hier angekommen wurde er vom General v. Stiehle empfangen und
zum Prinzen geführt. Die Conferenz dauerte 1 Stunde, worauf
er wieder bis zum Wagen begleitet wurde. Der General Changarnier
war gebrochen, und das Letzte, was er ſagte, war: „Wir werden fallen,
aber mit Ehren. Jch wünſche Jhnen, meine Herren daß Sie und
kein braver Soldat ſo etwas erleben mwögen.“ Damit brach ein Strom
von Thränen aus ſeinen Augen. Mit verbundenen Augen führte man
ihn bis über die Vorpoſten zurück. Hier, nachdem ihm die Binde
abgenommen, ſah er die Kartoffelſucher und hielt eine Lobrede auf
unſere Soldaten. Schließlich ſagte er, daß er wünſche, die am Abend
Statt findenden Unterhandlungen möchten zum Reſultate führen. Das
mit dem Prinzen Karl verabredete Rendezvous fand auf dem Schloſſe
Frescaty Statt. Ein franzöſiſcher Diviſions General und General
v. Stiehle fanden ſich dort ein. Wir ſtellten unſere Be-
dingungen auf Grundlage der Capitulation von Sedan
und Straßburg. Der Franzoſe ſoll darüber zuerſt wüthend ge
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weſen ſein, ſchließlich nahm er die Bedingungen aber doch mit am Sonnabend mehrere ſiegreiche Gefechte beſtand, und ſchon erheblich
nach Metz.

Orleans, d. 18. Octbr. Seit dem 11. October, wo Orleans
genommen wurde, hat kein ernſtliches Rencontre ſtattgefunden. Die
Deutſchen, welche am Dienstag Abend vor der Loire Halt machten,
überſchritten am folgenden Tage den Fluß, ohne Widerſtand zu finden
und dehnten ſich während der nächſten Tage längs der Loire aus. Die
Cavallerie drang bis circa 4 Meilen über Orleans vor. An einen
Marſch auf Tours wird vor der Hand nicht gedacht, man will, ehe
man hierüber beſchließt, die Erfolge der gegen Lyon operirenden Armee
abwarten. Alle Anzeichen deuten augenblicklich darauf hin, daß man
bei Orleans vorläufig Halt machen will. Das Verpflegungsamt iſt
nach Artenay, zwei Meilen nördlich von hier, zurückverlegt die Truppen,
welche in dem Faubourg St. Marceau auf dem andern Ufer der Loire
liegen, werden morgen zurückgezogen werden und in der Stadt ſelbſt
Quartier beziehen die Artillerie, welche ſeit acht Tagen auf den hie-
ſigen Boulevards bivouakirt, iſt heute theilweiſe abgerückt, um außer
halb der Stadt an dem rechten Ufer der Loire Poſition zu nehmen.
Auch ſpricht man von Schanzen, die rund um die Stadt aufgeworfen
werden ſollen. Was von Verwüſtungen in Orleans ſelbſt erzählt wurde, iſt
unwahr. Jn der Vorſtadt Bannier, die gewiß eine halbe Stunde lang iſt
und durch welche ſſich der Kanal hinzog, ſind einige 50 Häuſer verbrannt
und zerſchoſſen, aber in der eigentlichen Stadt hab' ich mich vergeblich nach
irgendwie bedeutenden Spuren der Zerſtörung umgeſehen. Traurig ge
nug ſieht die Stadt freilich aus die meiſten Läden ſind geſchloſſen in
den Café's liegen Verwundete und Kranke. Auf den Boulevards ſind
Kanonen und Wagen aufgefahren, doch erhebliche Spuren eines Bom-
bardement ſind, wie geſagt, nirgends wahrzunehmen. Die Bevölkerung
von Orleans ſoll im Ganzen zuvorkommend ſein. Unter den Solda-
ten wird ſtrenge Mannszucht gehalten. Proclamationen, die an den
Straßenecken befeſtigt ſind, zeigen den Einwohnern an, daß drei Gens-
darmeriewachen etablirt ſind wo ſich Jeder melden kann und Hülfe
finden wird, der ſich über Ausſchreitungen der Soldaten zu beſchweren
Urſache hat. Die Fouragirungen und Requiſitionen, welche von hier
aus in den benachbarten Dörfern vorgenommen werden ſind ſehr ge
fährlich. Schon mehr als ein Soldat hat dabei ſein Leben eingebüßt,
das Schießen aus dem Hinterhalt nimmt mit jedem Tage mehr über-
hand. Die Wuth unſerer Soldaten gegen die Franc-Tireurs ſteigert
ſich in gleichem Maaße. Sobald deutſche Truppen irgendwo in grö-
ßerer Menge anrücken, werfen die Blouſenmänner ihre Waffen weg
und ſtehen, die Hände in den Hoſentaſchen, als friedliche Bürger da
erſcheinen jedoch kleine Abtheilungen unſerer Soldaten, werden die Blou-
ſenmänner plötzlich „Helden“; ſie holen die Waffen aus dem Verſteck
heraus und fallen über die Minderzahl her. Daß ſolche eine Art Krieg
zu führen die Unſeren erbittern muß, wird jeder einſechen.

Vom Oberrhein, d. 26. Oct. Schlettſtadt iſt raſcher gefallen
als man erwartet hatte; aber die Belagerung war auch in unerwar-
teter Weiſe begonnen und geführt worden. So oft es nämlich noch
einem Angriff auf den Platz galt, erfolgte derſelbe von der Weſtſeite
aus, bei Keſtenholz, wo in den erſten Revolutionskriegen ein Treffen
ſtattfand. Dort beſitzt die Feſtung doppelte Umwallungsmauern und
Lünetten, weil das davor liegende Terrain ſich gegen die Höhe des
Kinzberger Waldbergs erhebt, und Eiſenbahn und Straßendamm einen
Stützpunkt darbieten. Die Südoſtfront iſt durch die Jll gedeckt, da
gegen aber die Front gegen Südweſt mit dem Vortheile verbunden,
daß man hier aus den Gräben das Waſſer ableiten, die Parallelen
trocken legen und die den Mauern näher liegende Stadt beſſer beſtrei
chen kann. Dieſe letztere Front wurde daher auch zum Angriff ge
wählt, in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag die erſte
Parallele in Entfernung von nur 5--700 Schritten von der Feſtung
leicht ausgehoben, und die Geſchütze in die Poſitionen gebracht. Von
da an wurde Schlettſtadt dann wohl beſchoſſen, und es wäre ein leich-
tes geweſen, die ganze Stadt zu zertrümmern aber als der Comman-
dant ſah, daß die Menge der noch der Aufſtellung harrenden Geſchütze
fortwährend zunahm, neue Truppen heranrückten, und er auch von
auswärts Kunde davon bekommen hatte, daß an Erſatz nicht zu den-
ken war, ſo blieb ihm nichts übrig, als ſeine Widerſtandsmittel zu er-
wägen und jeden nutzloſen Verluſt zu verhüten. Er hatte ja, ähnlich
wie ſein College zu Straßburg, nicht das geringſte Geniedetachement,
die Artilleriſten reichten nicht hin zur einfachen Bedienung der Geſchütze,
geſchweige denn zur Ablöſung darin, und ſo handelte er daher am
beſten, daß er am Montag Nachmittags capitulirte. Die 2400 Mann
Gefangenen wurden ſofort auf der Landſtraße nach Raſtatt dirigirt,
wo ſie heute Abends erwartet werden an Geſchützen waren 120 vor-
handen, die Verproviantirung reichlich und auch genug Material vor-
handen. Die Stadt erhielt eine nicht ſehr ſtarke Beſatzung, und das
Belagerungscorps beginnt bereits die Geſchütze nach Neu-Breiſach zu
ſchaffen, wohin jetzt Eiſenbahnſtraße und Canal frei ſind. Jn Schlett-
ſtadt ſollen nur einige Gebäude ein Opfer der Beſchießung vom Sonn-
tag geworden ſein, und jedenfalls werden es die Einwohner dem Com-
mandanten danken, daß er die Sache nicht weiter getrieben hat. Neu-
Breiſach wird ſich nun auch nicht lange mehr halten können, denn die
vierte Reſerve-Armee, die ſchon ſeit Sonnabend nach dem Oberrhein
zieht, wird in 2—3 Tagen daſelbſt vollſtändig vereinigt ſein, und geht
dann mit Energie gegen Beſangon und das Doubs-Departement vor,
während weiter weſtlich in gleicher Richtung das Werder'ſche Corps
operirt. Bei dem letztern iſt nech immer die badiſche Diviſion, welche

über Epinal hinaus marſchirt iſt.

Naney, d. 26. Octbr. Seit einigen Tagen befindet ſich die
hiefige Stadt in einer kaum zu beſchreibenden fieberhaften Unruhe.
Die Urſache iſt die vom Obercommando der 3. Armee ausgehende Ver-
ordnung, wonach jeder von hier abzulaſſende Zug auf der Locomotioe
einen der hieſigen Notabeln mit ſich führen ſoll. Die Anordnung iſt,
trotzdem die hieſige Mairie ſich geweigert hat, ein Verzeichniß geeigne
ter Perſönlichkeiten einzureichen, thatſächlich zur Anwendung gekommen.
Das erſte hierzu auserſehene Opfer war der Präſident der hieſigen cour

aperiale Jeder, der den alten Herrn, einewirklich imponirende Perſönlichkeit, zwiſchen den beiden Gensd'armen
(Niemand will ſich natürlich dem Auftrage anders als „de force“ un

imperiale, Monsieur le Claire.

terziehen) zum Bahnhof wandern ſah, wird ſchwerlich je den tief er
ſchütternden Eindruck vergeſſen. Am andern Tage traf die Reihe einen
jungen Advokaten.

Chartres hat ſich bekanntlich am 21. October Morgens den Deut-
ſchen ergeben, nachdem die Stadt bedroht worden war, daß man ſie,
falls ſie Widerſtand leiſten würde, niederbrennen werde. Die Garni-
ſon, die aus regulären und irregulären Truppen beſtand hatte übri
gens einigen Widerſtand geleiſtet. Die Uebergabe fand unter folgenden
Bedingungen ſtatt: „Die franzöſiſchen Truppen ziehen binnen zwei
Stunden ab; der Stadt wird keine Kriegsſteuer in Geld auferlegt die
Requiſition an Lebensmitteln, welche die deutſche Armee nothwendig
hat, werden nur durch Vermittlung der Gemeindebehörde bewerkſtelligt.
Das Privateigenthum und die Perſonen werden reſpectirt. Die Na
tionalgarde giebt die Waffen auf der Mairie ab; die deutſche Armee
rückt erſt um 4 Uhr in Chartres ein.“

Die Regierung in Tours, deren Präfecten und Organe treiben
einen wahren Cultus mit Nachrichten von Ueberfällen und Abſchlach-
tungen kleinerer preußiſcher Detachements. Gambetta hat nun dieſes
Verfahren jetzt durch Decret vom 24. October in ein förmliches Sy-
ſtem gebracht, indem er den Präfecten und Sous-Präfecten Weiſung
ertheilte, den Maires die Nothwendigkeit des Widerſtandes gegen den
Feind einzuſchärfen, und androhen ließ, daß jede Stadt und jede Ge-
meinde, welche ſich, ohne Widerſtand verſucht zu haben, ergeben würde,
im Moniteur Univerſel zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſolle.
Das amtliche Blatt der Regierung in Tours wird fortan alſo als eine
Art Galgen für alle Gemeinden und Städte, die ſich nicht gewehrt
haben, dienen. Dieſer Terrorismus wird, wie die Sachen jetzt nun
einmal ſtehen, unſägliches Elend über die franzöſiſchen Landestheile
bringen, welche mit deutſchen Truppen in Berührung kommen.

Vermiſchtes.
Jn einem Briefe,

mahlin nach Berlin gerichtet hat, ſchreibt er: Die Berliner möchten
nicht ungeduldig werden. Vor Anfang November könne es nun ein
mal vor Paris nicht losgehen, weil erſt bis dahin alles an Geſchützen
u. ſ. w. Nothwendige zuſammen wäre. Dann aber werde es gewiß
losgehen, darauf könnten ſie ſich verlaſſen.
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Börſen Verſammlung in Halle. Delſaaten loco Raps 111-—112 bez., Dotter 80 84 vez.,
Halle, am 29. October 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Notiz bez.
Mohn blau 131 bez. grau 118--119 geſucht.

Stärke ſtill, 8 incl. in Poſten gehalten in Kleinigkeiten über

Getreidegewicht Brutto. Spiritus loco Kartoffel 15 bez. Korn- 17 bez.
Weizen blieb bei etwas mehr Zufuhr am Landmarkte im Werthe Preßhefe gefragt, 19 bez.

unverändert, Verkäufer waren aber williger und Müller ziehen Rüböl unverändert gehalten.
feine Qualitäten neuer Waare à 75 der alten à 80- 81 Prima Solaröl loco und Lieferung 6 incl. bez.
vor; wir notiren 170 W alter 80--81 bez. neuer 70-75 Petroleum, deutſches, 7 incl. gehalten.

bez. und 76 war nicht mehr zu machen. Rohzucker im Laufe der Woche, namentlich in der zweiten Hälfte
Koggen bei der größeren Auswahl waren Käufer wähleriſcher und und am Schluſſe hatten die niedrigeren Preiſe des Wochenanfangs

Abgeber williger, ohne daß die Preiſe eine Aenderung erlitten hät mehr Käufer an den Markt gezogen und Werthe nahmen in

ten, 168 t 57—58 bez.
Gerſte für feinſte Qualitäten preishaltend, aber ein kleiner Abfall in

Reinheit, Farbe oder Korn machte die Waare um ca. 1-2
billigere Chevalier 50—52 bez. jedoch in allen dieſen Gattun-
gen nur für exquiſite Waare.

Uebereinſtimmung mit den beſſeren auswärtigen Berichten eine
größere Feſtigkeit an der Umſatz in effectiv betrug 26,000 Etr.,
z e e et u. zu notiren iſt 94 à 11

bez. ez., Nachprodukte ohne Handel; in Raffinaden ſind Brode ohner l Vorräthe animirt, gemahlene billiger und wenig begehrt.
Rübenſyrup helle Waare 3 .2. nominell.
Rübenmelaſſe loco bez.Hafer unverändert 100 t 30-31 bez. Pflaumen und Kirſchen ſtill.

Hülſenfrüchte kleines Geſchäft, Producenten beſchicken den Markt Kartoffeln Speiſe- 1416 bez. Futter- und Brenn- 10
u wenig; Preiſe für Bohnen niedriger, 72—-73 bez. Erb 11 bez.n und Linſen ohne Aenderung. Oelkuchen hieſige 22 bez.

Mais p. 20 Ctr. 50--52 zu notiren. Futtermehl 2 bez.Kümmel letzte Preiſe behauptet, 10 10 bez., darüber auch Kleie Roggen- bez., Weizen 3 bez.
für ausgeſucht fein nichts anzubringen. Heu 1 bez.Wau 3—3 bez. Stroh 7 bez.e e e er ehe e

e C ili3 e k a n n tm a ch un g e n. Der
Bekanntmachung. Pn oron -ge,

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 5
gebracht, daß Anerbietungen zur Aufnahme 300 Scheffeln Erbſen,
von Reconvalescenten der Armee, welcheeiner beſonderen ärztlichen Pflege 149 Scheffeln Linſen,

210 Scheffeln Bohnen,
nicht bedürfen, durch Vermittelung derOrtsbehörden reſp. Vereine und BezirksCom- 9 Tenrerg Der eanndein
mandos an die Königlichen ſtellvertretenden 65 Eemnern greis
General-Commandos zu richten ſind. Den Of- 15 Eentnern Weize ngriesferten iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes 100 Schock Rog ecrhh
eines Kranken -Pflegevereins oder der Ortsbe- 120 Eentnern Kuvel
hörde beizufügen daß in den betreffenden Fäl- ſoll
len die ordnungsmäßige Pflege geſichert iſt. Mittwoch, den 9. November d. J-,
Berlin, den 25. Juli 1870. Vormittags 10 UhrKriegs-Miniſterium. in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Militär Medicinal Abtheilung. Die Bedingungen, deren Bekanntmachung
gez. Grimm. Mand. im Termine erfolgt, liegen im Anſtalts-Bureau

zur Einſicht aus.
e

wen Nachgebote werden nicht ange
Handels -Regiſter. nommen.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der Vorſtehender, zum 9. November er. ange
Firma No. 12 ſetzte Termin wird der Wahlen halber aufEduard Eye G Comp. Freitag den 11. November er. verlegt.

zu Stöbnitz bei Mücheln Halle, den 28. October 1870.
heute Folgendes eingetragen worden Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

Jn die Geſellſchaft ſind neu eingetreten v. Rohr.
25) der Gutsbeſitzer Gottlob Hippe zu Bet t h

Crumpa, erkanntmachung.26) der Gutsbeſitzer Adolph Hülſe zu Durch Verſetzung ihres r Inhabers
Niederclobicau, iſt die Stelle eines Polizei-Commiſſarius27) der r Chriſtian Hindorf in hieſigen Orte vom 1. Decbr. er. vacant,
zu Erumpa, und werden qualificirte energiſche Perſonen,28) die Wittwe Henriette Vogel geb. welche bereits W Polizeifache egeveiter haben,

Beyer zu Neumark, B keufgefordert, ſich bis incl. 15. Novbr. er. bei
29) der Gutsbeſitzer Chriſtian Vornhake uns unter Einreichung ihrer Papiere zu melden.

zu Obereichſtedt, Das penſionsfähige Gehalt beträgt 35030) der Gutsbeſitzer Gottlob Weber zu daſſelbe ſteigt jedoch jährlich um 25 bis
31) er Dalbbeſtee Ferdinand Heinrich zu r g n r r.
o e e Hünetons der Sehr r Der Magiſtrat

v Gutsbeſiber Eduard Neubarth zu ernſ und Umgegend t wieder
dem Vneleeaedeßeer w Rittmeiſter Karl J. e e u andluns.

Heinrich von Helldorff zu Set.
fernerweit und zwar auf die Zeit vom 1. Juli c. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen
1870 bis dahin 1872 ertheilt worden, welcher Garten Wilhelmsſir. 35.
Letztere jedoch bis zu ſeiner Rückkehr aus dem

eldzugeJod rin chter Chriſtian Gottfried Leipzig iſt ſoeben erſchienen:
Lohſe zu Möckerling Fr. Wilh. Sering, Deutſchlands

zum Stellvertreter erhalten hat. Ehrentage von 1870 in Ton u. Wort.
Querfurt, den 21. Octbr. 1870. Lieder für Schule und Haus, 2-, 3- Und
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 4ſtimmig. Erſtes Heft. 2

1800 ſind zum 1. Januar k. J. auf Beſtes kief. Brennholz in u
puvpillariſche Sicherheit auszuleihen durch Kifte. empfiehit Gustav Mann junior,

Rechtsanwalt Krukenberg. am Bahnhof.

Ulrich Pfirſichen Aprikoſen, Franzobſt, Oſtheimer
r

Jm Verlage von C. Merſeburger in

Den geehrten Eltern empfehle ich meinen Kin
dergarten für Knaben und Mädchen von 26
Jahren, welcher für Sommer und Winter ge
eignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann KoestlIer,
Gottesackergaſſe 11.

Jch ſuche einen Lehrling jetzt oder ſpäter
Jacobi, Bäckermeiſter,

Halle. Ranniſche Straße 22.

Lehrlings-Geſuch.
Für eine lebhafte Buch- und Muſikalien-

handiung verbunden mit Leihbibliothek, Jour-
nalzirkeln und diverſen Nebenbranchen, wird
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann als Lehrling geſucht. Die Bedingungen
ſind ſehr günſtig und wird freundliche Behand-
lung zugeſichert. Gef. Offerten erbittet man
unter O. R. Thüringen durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Mit Reißen und Geſchwulſt
in Beinen war meine Frau längere Zeit
behaftet und nur durch Anwendung der
Geſundheits- und Univerſal-Sei-
fen des Herrn J. OschinsKy
wurde ſie in Kurzem von ihren Leiden
befreit. Jch. kann demnach nicht umhin,
allen ähnlich Leidenden dieſe Fabrikate

beſtens zu empfehlen. f.Kl. Zedlitz b. Trebnitz,
d. 14. Juni 1870.

G. Reimann, Müllermſtr.
Oschimskcy“s

Geſundheits- und Univerſal-Sei-
fen ſind zu haben in Halle AlIbin
Hentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers-
leben B. Friedenberg; Cön-
nern: Th. Müller; Düben: E.schulze; Eisleben: A. Küh-
ne Merſeburg C. H. Schulze;
Querfurt: C. Burowr; Weißen-
fels: C. F. Zimmermann.

er

Wiehtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, Lungenkatarrh,
I bexzinnende schwindsuent verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
S chen Fällen bewährtes, in seiner Au-

wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklein in Stralow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Aeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei
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Dammenmäntel
in den neuesten und beliebtesten Facons, Far-
ben und Stofſen empfingen durch wiederholte
Zusendungen in grosser Auswahl, und em
pfehlen dieſelben zu billigsten reisen.

Gr Sctomon,gr. Dlrichsstrasse 4.

G nennenSarmenehaneh, feſtkantig, em
pfehlen in allen Breiten e

Leipzigerstr. I8. Gehräcter Vrrarufe,
Fngros- Handlung in Garnen,
Posamentier- Kurzwaaren.

e

Ein kranker 73 jähriger Greis, und deſſen Heilung von langjährigemSchleim- und Keuchhuſten. 4 4

Auf Erſuchen des hieſigen 73 Jahr alten Einwohners Gerhard Neufeind wird
demſelben hierdurch beſcheinigt, daß er gänzlich ohne Mittel ſich befindet, dabei ſehr an
Schleim- und Keuchhuſten längere Jahre leidet und um Hebung reſp. Linderung
gerne den viel geprieſenen Rheiniſchen Trauben-Bruſt-Honig aus der Fabrik des
Herrn W. H. Zickenheimer in Neuwied a. Rhein gebrauchen möchte, wenn benannter
Herr in Anbetracht der Armnth und Leiden des c. Neufeind demſelben einiges zukommen
laſſen wollte. Angermund (Reg.-Bez. Düſſeldorf), den 9. Mai 1870. Der Gemeinde-
vorſteher Chr. Huntgeburth.

(Königl. Siegel der Stadt Angermund.)
Geehrter Herr Zickenbeimer! Der koſtbare Trauben-Bruſt- Honig,

den Jhre Güte mir mehrmals gratis zukommen ließ, hat in Wahrheit die gewünſchten Re
ſultate erzielt und ſogar meine Erwartungen übertroffen. Die zähe Verſchleimung und der
läſtige Keuchhuſten ſind nun gänzlich geſchwunden, ſo daß ich es als ein wah
res Wunder betrachte in ſo kürzer Zeit von ſo läſtigen Uebeln ganz überhoben zu ſein.
Meinen herzinnigen Dank c. c.

Angermund, 26. Juli 1870. Gerhard Neufeind.
Verkaufs-Depot in 3 Flaſchengrößen bei Aben Hentee in Halle aſS.,

T 36; in Magdeburg bei Gebr. Schmidt in Wittenberg bei
7 Uc

C Harlemer Blumenzwiebein
empfiehlt C. II. Risel, Markt Nr. 18.

nennen

m

Heute empfing wieder eine groSendung PoWaltershäuſer Cervelatwürſt,
Trüffelleber u. Zungenwurſt,
welche beſtens empfehle.

B. Kramm.
Friſche eHolsteiner Austern

täglich friſch empf.
e. Kramm.

Uenes Cheater in Halle a/S.
V

Sonnabend den 29. October:
Kein Theater.

Sonntag den 30. October
auf vielſeitiges Verlangen

Der Dorfbarbier,
komiſche Oper in 2 Akten von Schenk.

Hierauf:
TWTarantellagetanzt von Fräul. E. Strigel.

Zum Schluß zum erſten Male
Ein Bild König Wilhelms und

ie

Preußen in Frankreich im Jahre 1870.
Nach Begebenheiten aus dem jetzigen Kriege,

dramatiſch bearbeitet in 1 Akt v. V. Merbitz.
Montag den 31. October:

Erstes Gala Concert,
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Herr
mann Starcke und unter Mitwirkung von
Fräul. Hermine Stadler, Claviervirtuoſin

aus Wien.
Verſtärkte Theaterkapelle 40 Mann.

e

Oaa-)hhlllbhoooonnoomua—o7onooaocklqhqhyFo) ſche

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend glücklich erfolgte Entbin-
dung meiner Frau Emma geb. Hühne von
einem geſunden Knaben beehre ich mich hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

Borſchütz, den 28. October 1870.
Lücke,

Königl. Oberamtmann.

Dichtergruß

an Herrn Carl Ad. Riebeck
nach ſeiner Nückkehr vom Schlachtfelde

1870.
Du, deſſen Herz ein ſegensreicher Born,

Woraus der Lebensſtrahl des Guten quillt,
Du deutſcher Mann von echtem Schrot und Korn
Du biſt's, dem heut der Gruß des Dichters gilt; Lauſcht er auf
Denn hohen Menſchenwerth kann nur belohnen
Geſang und: dem Verdienſte ſeine Kronen! Jn Noth und

Klein iſt der Quell, woraus der große Strom Es raſt das
Entſpringt zu majeſtätiſch mächt'gem Lauf;
So baut Genie aus winzigem Atom
Die Alpenkette der Erfolge auf
Was eig'ne Kraft Erhab'nes kann erzeugen, Den Brüdern
Das lehrſt Du uns die Deinem Werth ſich beugen!

Wie Du im tiefen dunklen Erdenſchacht,
Wo ſich kein warmer Strahl der Sonne bricht,
Durch Deines Geiſtes, Deines Armes Macht
Als Bergmann warbſt um Wärme und um Licht:

Die Herzen auch, die Dir entgegenglühen!
Denn ſieh: Das Herrlichſte, was Dein Gemüth

Als edelſte der Regungen empfand,
J jenes Hochgefühl, das in Dir glüht:
Die heil'ge Liebe für das Vaterland,
Die Dir den höchſten Opferſinn verleihet,
Zum Jdeal Dich eines Bürgers weihet!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Es ſtrahlet glänzend wie ein Himmelslicht,
Was rühmlich Deine Bürgertugend ſchuf;
Und Jedermann erkennet ſeine Pflicht,

den begeiſt'rungsvollen Ruf:
Des Vaterlandes Söhne zu erlaben

Tod mit herz'gen Liebesgaben

Schwert im fernen Frankenland,
Der bitt're Hunger und der ſcharfe Froſt
Du ſtreuteſt Balſam Du, mit milder Hand
Trugſt warm Gewand und nahrungsreiche Koſt

zu, die mit dem Herzensblute
Gerungen nach des Deutſchen höchſtem Gute!

Wo Straßburg's Dom zum hohen Himmel ragt
Und wo man ringt um's jungfräuliche Metz
Dort weilteſt Du als Helfer unverzagt,
Nicht fürchtend, daß das Eiſen Dich verletz';

Erſchloſſeſt Du in Sorgen und in Mühen Nicht achtendMit ſeinem Todesodem Dich umwehe!

Drum fürcht' ich nicht es gelt' als Schmeichlerwort
Der Dichtergruß, den ich dem Manne biet',
Der in der böſen Zeit als Schirm und Hort
Erſtand; ihm weihe ich dies Hohelied:
Sein Name wird beim Glänzenden und Hehren
Verzeichnet ſtehn dereinſt im Buch der Ehren!

daß des Leichenfeldes Nähe

N. Kr.
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Zweite Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtke ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 30. Detober 1876.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. October.

Petition an den Gemeinderath gerichtet, in welcher er denſelben erſucht,
1) aus Gemeindemitteln einen ausgiebigen Beitrag zur Unterſtützung
der durch die Kriegsereigniſſe ſo hart betroffenen Bewohner Straßburgs
zu votiren; 2) eine beſondere Kommiſſion aus ſeiner Mitte niederzu
ſetzen, um die Einleitung einer Sammlung in Wien zu gedachtem
Zwecke mittelſt eines zu erlaſſenden öffentlichen Aufrufes und von Haus

zu Haus circulirenden Sammelbogens zu veranlaſſen. Jn der Moti-
virung wird hervorgehoben, daß Wien nach ſeiner Lage an dem deut
ſchen Hauptſtrome, an den entgegengeſetzten Marken des deutſchen Natio-

nalgebietes, nach ſeiner Vergangenheit und Gegenwart, in ſeinen poli-
tiſchen Schickſalen trotz der weiten Entfernung und trotz aller Ver

ſchiedenheiten doch ſo viele Aehnlichkeiten, Beziehungen und Berührungs-
punkte mit Straßburg darbiete.

Brüſſel, d. 28. October. Die hier eingetroffene „France“ führt
in einem Artikel über die gegenwärtigen Waffenſtillſtandsverhandlungen
aus, daß der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes durchaus nothwendig
ſei, gleichviel, ob man an eine ſpätere Fortſetzung des Krieges denke
oder es vorziehe, durch ſofort zu bringende Opfer neue herbe Prüfun-
gen zu vermeiden Jedermann müſſe unter den gegenwärtigen Umſtän-
den das Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes, wie das Zuſammen
treten einer conſtituirenden Verſammlung für wünſchenswerth halten.
Das Journal „Union“, welches dieſelbe Frage behandelt, ſchreibt, es
ſei Zeit, daß der Wille des Landes einen ſichtbaren und feierlichen Aus
druck finde; nachdem das Land das perſönliche Regiment des Kaiſers
verurtheilt habe, ſei es keineswegs im Jntereſſe des Landes, daß ihm
ein neues perſönliches Regiment auferlegt werde. Wie aus Mar
ſeille gemeldet wird, hat die „Ligue du Midi“ unter dem Vorſitz
von Esquiros beſchloſſen, Cluſeret und Mieroslawski aufzufordern, ſich
unverzüglich nach Marſeille zu begeben, um ſich an den für das öffent-
liche Wohl zu treffenden Maßregeln zu betheiligen. Der Club der Al-
hambra hat den Antrag geſtellt, Esquiros mit unbegrenzten Vollmach-
ten zu bekleiden, ſowie eine Commiſſion einzuſetzen, welche die Aufer
legung einer Zwangsſteuer vorbereite.

Tours, d. 28. Octbr. Die Regierung läßt die Nachricht ver
breiten daß Thiers einen preußiſchen Geleitſchein erhalten habe und
heute nach Paris abreiſen werde. Nachrichten aus Veſoul vom
26. October zufolge hat der Feind Veſoul geräumt und ſich weſtlich
nach Vaivre und Scey zurückgezogen.

Vermiſchtes.
Der Feldtelegraph, der ſich unter den Geſchenken der öſterrei-

chiſchen Regierung an den Mikado in Japan befand, hat bereits eine
Verwendung gefunden. Er wurde nämlich dazu benutzt, um den
Kaiſer von Japan mit dieſer „wundervollen weſtlichen Erfindung“ be
kannt zu machen. Wie man der amtlichen „Wiener Ztg.“ aus Yeddo
unterm 20. Auguſt berichtet, wurden die beiden Apparate im kaiſerlichen
Palaſte aufgeſtellt; an dem einen Ende des etwa eine halbe Meile lan-
gen Drahtes hatte ſich der Kaiſer mit ſeinen Frauen, am andern Ende
die Miniſter eingefunden. Die erſte Depeſche lautete: „Der Kaiſer
iſt hier und bereit, den Apparat in Thätigkeit zu ſehen.“ Die Ant-
wort war ein Dank für die gnadenvolle Anweſenheit des Mikado.
Hierauf antwortete der Kaiſer, „daß er durch die wundervolle Erfin-
dung der weſtlichen Nationen hocherfreut ſei'. Sodann wurde vom
Kaiſer angefragt, wer von den Würdenträgern auf der Station an-
weſend ſei, worauf mit einigen ſehr langen Namen und Titeln geant-
wortet wurde. Das ſchien den Kaiſer zu langweilen, denn er ſchickte
eine weitere Botſchaft ab; „Man möge etwas Luſtigeres telegraphi-
ren.“ Bei Empfang dieſer Depeſche große Conſternation, man wußte
nichts Paſſendes ausfindig zu machen. Eine vorgeſchlagene bombaſti-
ſche Phraſe wurde abgelehnt. Endlich ſchlug der Sohn eines Daimios
vor: „Wir hoffen uns Alle bei dem Weine zu unterhalten, den wir
von der Güte Sr. Majeſtät erwarten.“ Dieſer Vorſchlag wurde mit
Jubel aufgenommen und ſofort telegraphirt. Selbſtverſtändlich ließ
eine zuſtimmende Antwort nicht lange auf ſich warten. Der Apparat
blieb im kaiſerlichen Palaſte aufgeſtellt, damit ſich der Mikado mit
der neuen Erfindung noch weiter amüſiren könne. Der Eindruck aber,
den dieſelbe auf den ganzen Hof und die hohen Würdenträger gemacht
hat, war ein ſo tiefer und überraſchender, daß man beſchloß, die Ein
führung des Telegraphen in ganz Japan mit allen der Regierung zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen und das Volk darüber auf-
zuklären, um abſichtliche Beſchädigungen zu verhüten. So hat gerade
die öſterreichiſche Expedition beigetragen, den Kaiſerhof in Yeddo mit
zwei Erſcheinungen zuerſt bekannt zu machen mit einem Böſendorfer

Flügel und einem Feldtelegraphen.

Aus der Provinz Sachſen.
r Dürrenberg, d. 27. October. Aus Anlaß ſeines 50jähri-

gen Dienſtjubiläums wurde heute Morgen dem Königl. Siedemeiſter
Wilhelm Schubert von den Beamten und Unterbeamten der Königl.
Saline eine wohlverdiente Aufmerkſamkeit zu Theil.

Uhr überreichten die Beamten dem Jubilar mehrere werthvolle Ge
ſchenke. Auch von Seiten der Königlichen Regierung wurde ihm ſtatt
des Allgemeinen Ehrenzeichens ein Gnadengeſchenk von 50 zu
Theil. Viele alte Freunde begrüßten noch im Laufe des Morgens den

im 71. Lebensjahre ſtehenden Jubilar. Ein Liebesmahl vereinigte Abends

Der deutſche Volksverein hat eine

Früh Morgens
brachte ihm das Winklerſche Muſikchor eine Morgenmuſik und um 10

Civiliſten vorbei, aus welchen einer heraustrat, anſcheinend um ſeine
die Beamten, Freunde und Gönner zu einer gemeinſchaftlichen Feſtfeier.

Halle, den 29. October.
Wir veröffentlichen hierdurch nachſtehenden uns zugegangenen Feld-

poſtbrief:
Cantonnement Berzy de See den 22. October 1870. Herr Redaeteur!

Bei unſerm Einzuge, welcher nach der Capitulation der Beſatzung am 16. dieſes
Monats Nachmittags 5 Uhr erfolgte, war der Sohn meines Wirthes, des
Gutsbeſitzers Eugene Danthiers in Berzy de Sec, mit Namen Eugene Danthiers,
im Alter von 10 Jahren der diesſeitigen Compagnie nach Soiſſons gefolgt. Der
ſelbe kehrte bis heute noch nicht wieder zuruck. Alle Bemühungen von den El-
tern ſowie von meiner Seite, denſelben ausfindig zu machen, iſt bis jetzt umſonſt
geweſen. Wir vermuthen, daß derſelbe den Gefangenen von Soiſſons nach Deutſch
land gefolgt iſt. Laſſen Sie mich keine Fehlbitte thun und nehmen Sie gutigſt
obige Aufforderung, denſelben (den p. Danthiers) ausfindig zu machen und zur

erbeiſchaffung deſſelben guütigſt beizutragen, in die Spalten Jhrer Zeitung auf.
n Erwartung keine Fehlbitte gethan zu haben zeichnet achtungsvoll Guſtav
ildebrandt aus Halle a. S., Obergefr. 8. Comp. Heſſ. Feſtungs- Artillerie

btheilung Nr. 11.
NS. Gleichzeitig bitte ich alle Redactionen deutſcher Zeitungen um unentgelt-

liche Aufnahme dieſes Geſuches, um zur Herbeiſchaffung des p. Danthiers nach

Berzy de Sec beizutragen. D. Dkige.Ebenſo bringen wir die nachſtehende an uns gerichtete Mittheilung
zur Kenntniß unſerer Leſer:

Soeben erhalte ich vom Car der guten Hoffnung, datirt Stellenboſch,
den 16. October 1870 (Stellenboſch 8 Stunden von der Capſtadt), einen Brief
von meinem Bruder, worin unter Anderem auch Folgendes berichtet wird:

„Mit welcher Spannung man hier und vor Allem der, dem Deutſches Blut
in den Adern rollt, der Ankunft des MailSteamer entgegen ſieht, läßt ſich be
greifen. Wie groß war alſo die Freude, als am Abend des 13. September hier
die Nachricht von den Siegen bei Weißenburg, Woörth und Forbach eintraf.
Wie uberall, wo die deutſche Zunge klingt, ſo hat auch hier die Liebe zum Va-
terland ſich offenbart. Eine Adreſſe an den König Wilhelm geht mit dieſem
Steamer von hier, d. h. von Capſtadt und Port Eliſabeth ab, und 1000 Pfund
Sterling will man fur die Hinterbliebenen aufbringen. Einige Hundert Pfund
Sterl. gehen jetzt auch mit dieſem Steamer ab, und eirca 700 Pfd. Sterl. ſind
ſchon gezeichnet. Napoleon iſt auch hier ſchon verurtheilt, ſogar von ſolchen,
welche nicht zu den beſten Freunden Preußens gehören.“

Jrch überſende Jhnen dieſe Notizen und ermachtige Sie, davon fur Jhr
Organ Gebrauch zu machen. Achtungsvoll Theophilus Hahn, Dr. phil.
Leipzig, den 26. October 1870.

Scherzhafte Landwehr.An die hieſige Geſinde-Vermietherin Frau Binne weiß iſt der
nachfolgende Feldpoſtbrief gelangt, welchen die Empfängerin uns und
unſeren Leſern zur Kurzweil mitgetheilt hat:

Nanteuil, d. 17. October 1870. Geehrteſte Frau Binneweiß! Wir haben
aus der „Halliſchen Zeitung vom Donnerstag, den 29. Sept., erſehen, daß tuch-
tige Wirthſchafterinnen und Köchinnen, ältere und juüngere, durch Sie Condition
ſuchen. Wir haben das Ungluck gehabt, ein Quartier zu bekommen, wo der Wirth
nebſt Köchin nach Paris geflüchtet iſt und ſein herrſchaftliches Haus nebſt
Meublement und Kuchengeräthſchaften uns allein überlaſſen hat. Da wir Land-
wehrmaänner uns auf das Kochen doch nicht ſo verſtehen, wie eine Köchin, ſo
bitten wir Sie, doch ſo gut zu ſein, uns ene zu ſchicken, womöglich aber in den
juüngern Jahren, bei hohem Lohn und freier Koſt. Zu melden hat ſie ſich bei
drei anſtändigen Wehrmännern der 3. Comp. des 67. Landwehr. Regiments in Nan-
t bei Dre Wir ſind der Hoffnung, daß Sie unſern Wunſch baldigſt er

en werden.

Schwurgerichtshof in Halle.
27. Oetober.

Gerichtshof, Staats Anwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Ge-
ſchworene waren ausgelooſt: Graeger, Buchhändler hier; Schmidt, Rentier
hier; Schridder, Rittergutsbeſitzer in Morl Claus, Oekonom und Magi-
ſtrats Aſſeſſor in Brehna; Jaeniſch, Hutteninſpector in Rothenburg; Hell-
feld, Juſtiz-Rath a. D. hier; Goldacker, Rittergutsbeſitzer in Zöpberitz;
Reichardt, Kaufmann in Giebichenſtein; Endlich, Oekonom und Rathmann
in Gerbſtedt; Luttenberg, Kaufmann in Hettſtedt; Elſte, AuetionsCom-
miſſarius hier; Otto, Rittergutsbeſitzer in Höhnſtedt.

Heute ſtanden drei Unterſuchungsſachen zur Verhandlung. Zunächſt erſchien
die verehelichte Maurer Leuchte, Friederike geb. Schuchart aus Wettin unter
der Anſchuldigung des wiſſentlichen Meineides auf der Anklagebank. Dieſelbe iſt
nach Auskunft ihrer Ortspolizeibehörde äußerſt liederlich. Jhr Ehemann befin
det ſich auf dem Zuchthauſe, der Maurer Vollheit lebt mit ihr zuſammen. Letz-
terer war beſchuldigt am Abend des 2. December v. Js. eine Fenſterſcheibe der

einrich'ſchen Eheleute zu Wettin zertrummert zu haben und ſtellte die verehe-
lichte Leuchte als Entlaſtungszeugin. Sowohl bei ihrer polizeilichen Verneh-
mung als auch in dem zur Verhandlung über die gegen Vollheit erhobene An-
klage anſtehenden Termine beſtätigte ſie Vollheit's Angaben namentlich bekun-
dete ſie, daß derſelbe an jenem Abende um 6 Uhr nach ihrer Wohnung ge
kommen und dort verblieben ſei. Auf ernſtlichen Vorhalt verblieb ſie doch bei
ihrer Ausſage und beſtritt auch von Vollheit ſchwanger zu ſein, wie von einer
Mitzeugin bekundet wurde. Sie beeidigte ihre Ausſage, obgleich ihr der Staats-
Anwalt die Folgen bekannt machte und wurde ſofort wegen wiſſentlichen Mein-
eides zur Unterſuchung gezogen. Heute ſchien ſie andeuten zu wollen daß ſie
ſich möglicherweiſe in der Zeit geirrt. Jedenfalls ſtimmten die ſämmtlichen Zeu-
enausſagen darin überein, daß Vollheit an jenem Tage (es war gerade der erſte

eihnachtsmarkt) bis gegen 7 Uhr im Sonntag'ſchen Laden ſich aufgehalten und
Schnaps getrunken und von da aus nach dem Rathskeller zu ſeine Schritte wei-
ter gelenkt habe. Einer Zengin der verehelichten Pforte hat die Leuchte be
geh ihres nach jenem Termine todtgeborenen Kindes ſpeeiell mitgetheilt daß

ollheit deſſen Vater ſei und Letzterer hat auch als ſolchen ſich gerirt, indem
er das todte Kind als ſein Kind dem Todtengräber zur ubergab.
Der Staats Anwalt beantragte das Schuldig; der Vertheidiger, Referendar
Kriſche, ſuchte auszufuhren, daß Seitens ſeiner Clientin ein Jrrthum bezüglich
der Zeitangaben möglich ſei und daß die Angeklagte in dem Glauben geſtanden
haben könne, etwas richtiges auszuſagen. Die Geſchworenen ſprachen das Schul
dig aus und der Gerichtsdof verurtheilte die Leuchte zu 2 Jahren Zuchthaus.

Der zweite zur Verhandlung gelangende Fall iſt abermals ein trauriges
Zeichen der in hieſiger Stadt uberhandnehmenden Brutalität. Zwei Mitglieder
der wegen ihrer Gewaltthätigkeiten beruchtigten Familie Stemmler, und zwar
die Arbeiter Johann Friedrich Otto und Friedrich Robert Stemmler, ſowie
der Arbeiter Johann Gottlob Franz von hier ſtanden unter der Anklage, und
war Otto Stemmler der vorſaätzlichen ſchweren Körperverletzung welche eine

erſtummelung eines Menſchen zur Folge gehabt, die beiden Andern wegen Theil-
nahme an einer Schlägerei, welche zu einer Verſtummelung geführt. Am Tage
vor dem Abrucken des 86. Regiments (21. Juli d. J.) Abends zwiſchen 11 und
12 Uhr ging der Fuüſilier Guckel unweit der Glaucha' ſchen Kirche an rm Truy2

igarre an
der ſeinigen anzuzuünden. Während er dieſem die Cigarre entgegenhielt, erhielt
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er plötzlich von hinten, anſcheinend mit einem Stocke, heftige Schläge über den
Kopf ſodaß er ſofort zuſammenſturzte. Während einer mit ihm ſich herum-
balgte, erhielt er von mehreren Seiten Schläge; einer, und zwar Otto Stemm-
ler, den er bei der Gegenüberſtellung beſtimmt erkannt hat, riß ihm das Hau-
bajonet von der Seite ſchlug ihn damit und verſetzte ihm einen Hieb über dem
rechten Handgelenke.
Streckſehnen der Hand getrennt hat, e Veranlaſſung geweſen, daß Guckel
bis vor Kurzem im Lazareth gelegen hat und vom Militär wegen Unbrauchbarkeit
entlaſſen worden iſt. Derſelbe iſt nämlich des Gebrauchs der rechten Hand fur
immer beraubt. Dieſe Verletzung erachtete der medieiniſche Sachverſtändige
Geheimer Medieinalrath Profeſſor Dr. Krahmer fur eine Verſtuummelung.
Die drei Angeklagten ſtellen nicht in Abrede, an der Schlagereci, wobei Guckel
jene Verletzung erhalten, ſich betheiligt zu haben, ſie beſtreiten aber, Urheber der
Verletzung zu ſein, überhaupt des Haubajonets ſich bedicnt zu haben. Robert
Stemmler, der friedliebender und ſolider als ſein Bruder ſein ſoll, hat, wie die
Verhandlung heute ergab, ſich nur mit Guckel gefaßt und iſt mit ihm W Erde
efallen. Die beiden Anderen jedoch, welche ſchon wegen vorſatzlicher Körverver
tzung nicht unbedeutende Freiheitsſtrafen erlitten haben, haben unausgeſetzt auf

den wehrlos am Boden liegenden Fuſilier losgeſchlagen. Es war ziemlich dunkel,ſo daß beſtimmte Wahrnehmungen Seitens der ne Brecht, Glaſer und
Brumme nicht gemacht werden konnten, darin nur ſtimmten ſie überein, daß einer
in „bloßen Hemdsärmeln“ tüchtig losgeſchlagen und zu einem andern geſagt habe
„nun gieb mir mal das Ding, nun will ich ihm mal was abgeben.“ Franz iſt
geſtändig, in Hemdsärmeln jenem Exceſſe beigewohnt und jene Aeußerung zu
Otto Stemmler, welcher etwas, was fur einen Gehſtock zu kurz er ſei, in
der Hand gehalten, gethan zu haben. Als er mit der Fauſt auf den Korf des
Käüſiliers losgeſchlagen habe er ſofort gemerkt, daß jener am Kopfe geblutet.
Der hinzukommende Polizei Wachtmeiſter Gebhardt verhaftete die Gebruder
Stemmler und hob von dem Straßenpflaſter ein Haubajonet und einen Stock
auf, welcher etwa Stunde zuvor bei einem andern Cravalle dem Nachtwächter
Lüders entriſſen worden war. Dem Antrage des StagtsAnwalts auf ſchuldig
traten die Vertheidiger, RechteAnwalt Schlieckmann, Juſtizrath v. Bieren und
Referendar Krauſe, nur in ſofern entgegen, als die Möglichkeit, daß nicht gerade
Otto Stemmler die Verletzung hervorgtbracht, darzuthun verſucht und bezuglich
der beiden Andern die Qualification der Verletzung als eine Verſtuümmelung be-
ſtritten wurde fur die Gebrüder Stemmler nahmen die Vertheidiger mildernde
Umſtände in Anſpruch. Die Geſchworenen erkannten ſolche nur bezuglich des
Robert Stemmler an und ſprachen den Otto Stemmler der vorſatzlichen Körper-
verletzung, welche eine Verſtummelung zur Folge gehabt, die beiden Andern aber
der Betheiligung an einer Schlägerei mit dem erwähnten Erfolge fur ſchuldig.
Hierauf wurde Otto Stemmler zu 2 Jahr Zuchthaus Franz zu 1/, Jahr
Gefängniß und Robert Stemmler zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt.

Jm dritten Falle handelte es ſich in der Unterſuchung gegen den Dienſiknecht
Carl Stock zu Eisleben um Entwendung einer Peitſche in einem umſchleſſenen
Raume mittelſt Einſteigens. Der Angeklagte, ſchon einmal wegen Diebſtahls be
ſtraft, war geſtändig; es wurde deshalo da über das Vor handenſein mildernder
Umſtände allſeitig Uebereinſtimmung herrſchte, ohne Zuzie hung der Geſchworenen
verhandelt. Stock wurde zu ſieben Monat Gefängniß Untecrſagurg der Aus-
bung der burgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht guf ein
Jahr verurtheilt.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Jn dem Verzeichniß der bei W. Schutz (im Kronprinzen) für die Hülfe-

ſendung des Dr. Bauer aufgeführten Liebesgaben iſt noch nachzutragen: v. Boſe
in Unterfrankleben 5. Fleiſchermeiſter Schatz hier 1 Speckſeite. Von Lutzen
und Umgegend ſind durch die Herren Röhß und Märker abgeliefert worden
12 Ctr. 48 Pfd. geräucherte Fleichwaarer, 6 Ctr. 82 Pfd. Käſe. 1 Ctr. 40 Pfd.
Backobſt 1 Ctr. 99 Pfd. Taback 1 Ctr. 95 Pfd. Cigarren, 2 Ctr. 72 Pfd.
Butter, 2 Ctr, 66 Pfd. Zucker, 1 Fäßchen Nordhauſer, Anker Rum, 1 Kiſte
mit Kaffee und Spirituoſen, 1 Kiſte mit Eiern, 1 Kiſte mit Diverſen, 74 Stück
Brode.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 30. October

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Hulfsprediger Marſchner. Nach beendigter Predigt

allgemeine Beichte und Communion Digconus Pfanne. Nm. 2 Derſelbe.
(Montag den 31. October Ab. 6 Jahretfeſt des Halliſchen Guſtav- Adolf-
Vereins Superintendent Urtel aus Giebichenſtein.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Vm. 11 Kindergottesdienſt in
der St. Ulrichskirche Digconus Schmeißer. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe.

Hosvpitalkirche: Vm. 11 Diageonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke. Vm. 11,

akademiſcher Gottesdienſt Ober-Conſiſtorialrath Prof. D. Tholuck.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechant

Wille. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 5 Vesper Derſelbe.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Gruüneiſen.
Ev. Lutberiſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 34

Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 32, und jeden Mittwoch Ab. s Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße 16.

r Vm. 11 12 u. Nm. 1 2 gr. Ulrichsſtraße 88.le iſver Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabl. 1 Tr. h. (geſellige Unter
tung).

Concerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 3, in der „Weintraube“ u. Ab. 7 in der „Tulpe“.

Stadt .Tbeater: Ab. 7 „Das Volk, arm und reich, oder: ein famoſer Dienſt
mann“, Poſſe mit Geſang und Tanz.

Reues Theater Fer. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Der Dorfbarbier“, komiſche
Oper. Hierauf: „Ein Bild König Wilhelms u. die Preußen in Frankreich.

Montag den 31. October:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an gllen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm, 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10
Spar. u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Rathhausgaſſe 18.
d eförderungs-Gefellſchaft: Exreditionsſtunden von Vm.7 dis Ad. s

zr. Berlin 18.
Börſenverſammlung:. Vm. s im Stadtſchießgraben.
e es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

t glich m. 8 12 u. Nm. 21/ 5.
Leſe Verein im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Krepye hoch.

Dieſe en die Vre tief eingedrungen iſt und die
i

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-- 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Trerpe hoch

(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).
chachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.

Tuürnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 uebungsſtunde im Kronprinzen.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die Räuber Trauerſriel.
Erſtes Gala- Concert (Kapellmſtr. Staxcke) im Neuen Thegter gr. Ulrichsſtr. 4.
z G. Uhlig's Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
Kräße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Sabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch -römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5. Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach-
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. 44

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude. Sool-
und Mineralh-, ſowie alle gemiſchten Bäderftzu jeder Sageszeit.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug P Per-ſonenzug, G S gemiſſchter J E Eilguüterzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (0), 8 U. 35 M. Vm. mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nchts. (C).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

s U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u.

60 M. Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm.

1 u. 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (9), 10 U.
30 M. Vm. (P), 1 U. 15, M. Nm. (P), 6. U. 35 M. Nm. (P), 7 u,
55 M. Ab, (c), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nehts.

Nach Magdeburg 7 U. 25. M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), U. 25 M.
Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nehts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (C), U.
30 M. Vm. (P), 1U. 25 M. Nm. 4 u. 5 M. Nm. 7 U. 10 M.
Ab. (P u. 15 W. Ab. (S). hNach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), u. 55 M Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (S).,

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (85), 8 U. 25 M. Vm. (P),
11 u. 40 M. Vm. (E), 1 U. 15 M. Nm. (P5, 4 U. 50 M. Nm. (P),
10 U. 30. M. Nchts. (P).

Persounenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbefün 3* U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Pehts. Salzmünde 9 N. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Nachweisuber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.
Auf waärts: Am 2t. October. Göhre, Güüter, v. Hamburg n. Halle.

J. Baumeier, Stuckgut, v. Berlin m Am 27. Oectober. Balzer, Ce-
ment, v. Magdeburg n. Dresden. Neumann, Nutzhölzer, v. Thorn n. Schoö
nebeck, Lichtenfeld, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Am 28 Oeto
ber. Braumann, Oelkuchen, v. Brandenburg n. Buckau.

Niederwärts: Am 26. October. W. Heinrich, Schwefelkies, v Buckau
n. Stettin. Maäſer Cichorienbrocken v. Weſterhuſen n. Berlin. W.
Strack, Cichorienbrocken, v. Schönebeck n. Berlin. Frieſecke, Salz, v. Schö
nebeck n. Ruppin. Schnack, Salz, v. Schönebeck n. Mecklenburg. Lippke,
Salz, v. Schönebeck n. Bromberg. A. Jahn, Salz, v Schönebeck n. Stet-
tin. Am 27. October. J. Frank, Cichorien, v. Buckau n. Mecklenburg.
Bollmann, Cichorien, v. Schönebeck n. Berlin. Am 28. Oetober. Paaſche
Braunkohlen, v. Buckau n. Berlin. Meyer, desgl.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt m Kahne.
Eingetroffen am 27. Oetober: Neumann, Eiſenbahnſchwellen, von

Thorn n. Magdeburg. Zeitz desgl. Kuürmer, Kantholz, v. Glietze a/ O.
n. Magdeburg Stann, desgl. Kruüger, Cement, v. Stettin n. Magde-
burg. Schade, Roggen v. Strelitz n. Magdeburg. Braumann Oelku-
chen v. Wittenberge n. Magdeburg. Herzer, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Reuſtadt Magdeburg Lichtenfeld, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Durch die Brucken bugſirt am 27. October: Naumann, Schwell-
holz, v. Kuſtrin n. Schönebeck. Zeitz, desgl. Müſſe, beer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Neumann, desgl. Strube, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Felgenträger, leer, v. Magdeburg n. Alen. Stahn, Langholz, v. Liepe nach
Buckau.

Marktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 28. October): Raffinirtes (Standard white) per

Ctr. mit Faß in Poſten von 50, Barrels (125 Ctr.) loco 72, pr. Het.
pr. Oct. Nov. 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. vr. 100 Kilogr. März Apri

1871 79 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 14 Bf. 14 Gd.
r. Oct. 14 Gd. r. Nov. Dec. 137 Gd. Bremen: Standard white loco
6 bz.

w

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds- Börſe.

29. October 1870.
Bergiſch-Märk. Eiſenb. 119. Berlin-Anhalter 198.

Berlin-Goörlitz. 60. BerlinPotsd.-Magdeb. 220 BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg 109 CölnMindener 134 MainzLudwigsha
fen 134 Magdeburg-Halberſtädter 120. Oberſchleſ. Lit. A. 17177,. Rheiniſche
1138,.. Oefſterr.-Franz. Staatsbahn 215. Sudbahn (Lombarden) 937 Thuu
ringer 136.

Preuß. e 80

Eiſenbahn Actien.

Preuß. Anleihe 5 997 do. 4, 91
7 o Rumänen 59/,. Conſolidirte 91/,. Jtal. 5 Anleihe 547,. Oeſterr. Nat.Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ku Pram.Anl.
v. 1864 115. Amerikaner 96 Oeſterr. Credit-Aetien 140 Oefſterr. Bankno
ten 827 Ruſſiſche Banknoten 78,.

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz: ſtill.
Wechſel. Amſterdam k. S. 143 amburg k. S. 150 urg2 Mon. 149 London 3 Mon. 22 aris 2 Mon. Wien Wien

81 Wien kurz 82,.. Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.
Berliner Getreide- Börſe.

29. October 1870.
Weizen. Hetbr. 73 Oetbr. Novbr. 73.
Noggen. Loco 49 Octbr. 497 Octbr. Nopdr. 497/.. Novbr. Decbr. 497

afer. 27,.piritus in Litre Loco 16,3. Oectbr. 16,7. Oetbr. Novbr. 16,7. Nov.
Decbr. 16,7. Tendenz:

Rüböl. Loco 14 Oectbr. 14 Oetbr. Novbr. 13 Nopbr. Dechr. 13

60
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500 Anzahlung zu verkaufen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oetober.

ren Zollvereinsber. Aufſeß m. FraGeh. Rath v. Berg m. Frau a. Stuttgart. H. Off. Graf v. Chateau-
priand a. Merſeburg. Hr. Poſtmſtr Heincius a. Le
lin a- Durlach.

Türich.m e Zittau. Hr. Avoth. Brucker a Weſel. Die
a. Halberſtadt, Schrader a. Leirzig, Mailitz, Lichtenfeld u. Kohnen a. Berlin
u. Eiſenſchmidt a. Deſſau

Goläner Ring. Her Rent. Ravenck a. Braunſchweig
kamrff a. Aſchersleben. Hr. Hopfenhdlr. Jhde a.
Kleewitz m. Frau a. Bamberg

Stadt Hamburg.
t 75

Fehkanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Handelsgeſellſchaft E. A. Bley S Co. zu
Halle iſt durch Beſchluß des unterzeichneten
Gerichts vom 22. Octbr. er. der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf

den A. Auguſt er.
nachträglich feſtgeſtellt worden.

Halle, den 22 Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Dienstag den 1. Noobr. Vormittags 10 Uhr
ſollen die Soolweiden der Gemeinde Diemitz
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung an Ort
und Stelle verkauft werden.

Der Orts vorſtand.

x Zu den Wahlen.
So eben erſchien und iſt in der Buchhand

lung von Richard Mühlmann
im Halle. Barfüßerſtraße Nr. 14, vor-
räthig:

Ein
freikonſervatives

Partei- Programm.
16 Seiten gr. Oct. Preis 1 Sgr.

egen
Ein Kohlenwerk bei Wittenberg iſt mit

Gaſthöfe mit 4000, 2500 und 1000
Anzahlung ſind zu verkaufen.

Eine Ziegelei bei Weimar iſt mit 2000
Anzahlung zu verkaufen.

Ein Gut bei Naumburg a/S. von 65 M.
iſt mit 3000 Anzahlung zu verkaufen.

C. Jahn, Gr. Ulrichsſtraße Nr. 58.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein hieſiges Materialwaaren- Geſchäft

wird zu Oſtern 1871 ein Lehrling geſucht.
Offerten nimmt Herr Kaufmann Wilh.

Bützow hier, Mittelſtraße 19, entgegen.

Eine Amme ſucht ſofort
Frau Bamme, Leipzigerſtr. 78.

Penſion.
Ein Lehrer, deſſen Sohn die Sexta des

ſtädt. Gymnaſiums beſucht, wünſcht einen Schü
ler, womöglich aus derſelben Klaſſe, in Pen
ſion zu nehmen. Die gemeinſamen Arbeiten
werden gewiſſenhaft beaufſichtigt; wo es fehlt,
wird nachgeholfen und überhaupt der Knabe als
Glied der Familie behandelt und erzogen. Nä
here Auskunft ertheilt

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Liedertafel PBrnst u. rbeabſichtigt nächſten Montag den 31. October
Abends 8 Uhr in Belevue zum Beſten
der auf hieſigem Bahnhof errichteten Baracke
zur Verpflegung Verwundeter eine Äbendun-
terhaltung zü veranſtalten verbunden mit Thea
ter, Vortrag patriotiſcher Geſänge und leben
den Bildern. Zur Aufführung kommt die ſchon
im hieſigen „Saalboten“ erwähnte Poſſe eines
unſerer Mitbürger: Müller u. Schulze in
Paris und eine andere von demſelben Ver
faſſer: Müller u. Schulze auf Wil-

Tie Her Lau Favilides Bligrir, Zaäber a. Wien
Gorlitz, Kretſchmann u. Gimbora a. Berlin.u Zt. Fabrik. Wunderlich a. Hannover.

Hr. Pr.-Lieut. im 80 Fuſ Reg. v. Schnehen a. Erfurt.

Be e
8

och a. Allſtädt. Die

n a. Königsberg. Fr. joie, Römer a. Hanno

Wnig. He Sind Dießf Wente'n Mötel. Hr

Hr. Amtm. Stein
Herrn. Kaut. Brunuin

Russischer Hof. Hr
Hr. Fabrik. Kulen-

Roche. Hr. Baumſtr. Freussiseher Hof.
Frau v. Borke u. Frl. v. Schmettau, Rent. a. Halle. berg u. Tone a. Barotin.

Hr. Hauptm. a D. a. Hamburg.
D t

Für herren studirende richte ich, wi

Götz a Berlin, Lindau a. Magdeburg, Reis a. Hamburg,

a. Dresden, Dörr a. F

Hr. Heydemann m. Frau a Berlin.
Srru. aus. Gottſchalk a. Jtalien, Weisbach u. Hutha a. Berlin, Breiten-
bach a. Hanau, Steinbruück a. Frankfurt a M., Holzhauſen a. Magdeburg u.
Kimmich a Ravensburg.

rau a. Halberſtadt.
Ude, Hr. Fabrik. Fuhland u. Hr. Hotel Bartels a. Braunſchweig.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeeeeeeeeeneeeeeee,

Hren Keanfl. Dittmar a. Saalfeld, Korne Brünn u.
Ellons a. Mont-

ver, Bahlſen a. Gmund Wildt a. Nuürnberg Zieger
rankfurt a M., Hauſchild a. Altenburg.
Amtm. Stopel d. Reda. Hr. Major Möllendorf u.

Hr. Rent. Herold a. Bremen. Die

e v. Pfuel a. Weimar. Hr. Landwirth Rexerodt a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ.

Lehrer Kämmerer a. Jerxheim. Hr. Lieut. Zimmer
Hr. Kaufm. Cohn a. Hamburg. Hr. Kohlenhdlr.

Hr. Reg.Aſſeſſ. Kuntze a. Merſeburg. Die Hrrn.
Telegr.Secret. Krüger a. Halberſtadt, Schaller a. Leipzig Bonte a. Herz

Die Hren. Kauf Engel a. Nordhauſen u. Po

„JJ—m

e ich es im letzten sommer getan habe,
einen unterrichtscoursus in den elementen des Englischen ein; wöchentlich
2 stunden, honorar pro semester 2 thlr.

welche sich im Englischen zu vervollkommenen gedenken,
Weiter vorgeschrittenen herren studirenden,

schlage ich vor Shak-
speare's Hamlet zu lesen; wöchentlich 2 stunden, honorar 2 thir. pro semester.

Herren welche an dem einen oder dem anderen coursus sich zu beteiligen
wünschen, lade ich zu einer vorläufigen besprechung auf sonntag d. 6. Nvbr. vormtg.
11 uhr in meine wohnung Kellnergasse 9 freunälichst ein. Mann.

Zum Hauptkataloge unſerer
Leihbiblfothelg,welche unter den wie bekannt billigſten Leſebedingungen die Lectüre aller neuen be-

deutenden Erſcheinungen von allgemeinerem Jdntereſſe gewährt erſchien ſo eben der

G Vierte Nachtrag, Preis L Sgr.g StTausch Behrenms, Buch- und Kunsthandlung.
große Steinſtraße 63.

Neuheiten in Schmuckwagren:
ſchwarze ZJopfnadeln ſchwarze Medaillons,

ſchwarze Broſchen und Ohrgehänge mit Johanniterkreuz,
Manſchettenknöpfe und Kadeln

ſchwarze Armbänder
Corallenketten, Corallenar

mit Johanniterkreuz,
ſchwarze Ketten,

mbänder, Wachsverlkkreuz,
Broſchen und Manſchettenknöpfe mit dem Bilde des Königs und Kronprinzen,

Uhrketten in Talmi- Gold, Oryd Jet, Stahl und vergoldete
Talmi- Gold Broſchen Ohrringe, Fingerringe u. dgl. m.

billigſt beit I F.Papier-, Galanterie- u. Bijouteriewaarenhandlung,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

araſünmlis er zen
guter Qualität, 5, 6 und 8 Stück pr. Pack 5 Sgr. empfiehlt

Brüderstrasse Nr. 16.

Ein kleiner eiſerner Ofen, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen Gr. Märkerſtraße Nr. I.

Ein neues Haus in Halle, in der Nähe
der Bahn und nicht weit vom Waiſenhauſe,
welches ſich gut verzinſt, iſt mit 1500 bis 2000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

ar r.
Beweiſe

für die Vortrefflichkeit des
R. W. Dauuböftz'schen
Magenbitter.Geehrter Herr Daubitz. Halle

a. d. S., 7. April 1870. Jh
Ein ſehr erfahrener und gebildeter Oekono-

mie-Jnſpektor,
großes Rittergut gegenwärtig ſelbſtſtändig be
wirthſchaftet, ſucht zum 1. Januar 1871 eine

derartige andere Stellung durch
Zeuner in Halle a S Karzerplan 4.

d e

Ein neues Haus mit Einfahrt, Hof u. Gar
ten in Halle, geſunde Lage, Preis 5000
iſt mit 1000 Anzahlung, Reſtgelder ſechs
Jahre feſt zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Vondls
45 Fisenbahn- Anleihe und Prioritäts- Obligationen

Wie sämmtliche Staatsprämien-Loose Kaufen
und verkaufen wir zum Börsencours, unter
Berechnung von Provision.

Anuswärtige Aufträge werden in ge-
wohnter Weise prompt effectuirt.2 isenthal Co., Banquiers, Hamburg.

22 22222

e e e 8Für eine ſtille Familie wird zum 1. April
1871 eine Wohnung vor dem Geiſtthore von
2 Stuben, 3 Kammern und Zubehör geſucht.

helmshöhe.
Offerten unter L. bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg. abzugeben.

welcher ſeit längerer Zeit ein

7

ren berühmten Magenbitter ha-
be ich ſeit einer Reihe von Jah-
ren mit dem allerbeſten Erfolg
gegen mein Hämorrhoidalſeiden
gebraucht, ſo daß von einem S
Krankheitszuſtand nicht die Rede
ſein kann. Jch erſuche Sie da
her u. ſ. w. (folgt Beſtellung)
Prahmer, Amtmann, Land-
wehrſtr. Nr. S. Ringenwalz
de, den I8. März 1870. Herrn
Apotheker Daubitz in Berlin.
Da mir Jhr Magenbitter gute
Dienſte leiſtet, ſo bitte ich wie-
derum (folgt Beſtellung). Ach-
tungsvoll F. Beyer, Schneider-

meiſter.
Zu haben in den bekannten Nie

derlagen.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in
Gute Nr. 36 in Nauendorf b L.

Kutſcher-Ge ſuch.
Ein Kutſcher, mit guten Zeugniſſen wird
zum ſofortigen Antritt auf das Rittergut

Eptingen bei Mücheln geſucht.



grösstes hager
vämmtlicher Neuheiten in

Filz, Velour, Sammet, Kork, Seide (Cylinder) etc.

ürdyi
er. h 22

F J J 2 R ä e 52 3 J 53 3 2 eT v t reren c
Gustav Körting,

Nr. II. Marktplatz Nr. II,
Gigurren, Vuhb u G g retten

V Billigste Preise.

ne
a r

aus den renommirteſten Fabriken.
HMavunn rein aus ſortirten Blättern à Mille 30 60
Maunmäöltta in nur feinen Marken à 2840
Blitar Havanng in ſchönen Farben à 22 30

18 25
10 16

FJaura Laustanon in beliebigen Sorten à
Ambalemga f. bitter und ſüßſchmeckend à
EBrausöls nur rein und fein à 10-16Oiqurretten, Fabrik erhielt 5 Preismedaillen à 8--14

Die geehrten Herren Tabackraucher mache ich noch aufmerkſam auf meine
Holt-, Packet- Mruustahuchke zu allen Preiſen.

h

Mein gut aſſortirtes Schuh u. Stiefeletten-Lager
für Damen und Kinder halte zum Winter beſtens empfohlen!

Feinſte Brüſſeler Stiefel vvon 1 27 an.Mädchen- und Kinderſtiefel mit Doppelſohlen 20 an.
Hausſchuhe von Filz in allen Farben. 7 27 an.Einlegeſohlen von Roßhaar, Fries und Wolle.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen pünktlich.

Neues Theater.
Montag den 31. October Abends 7 Uhr

Ergtes Gala- Concert
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Herrmann Starcke

und unter Mitwirkung von
Fräulein WHermine Stadiler, Claviervirtnoſin ans Wien.

Verstärkte Theaterkapelle (40 Mann).
Programm m:

1) Ouverture zu „Leonore“ (Nr. 3 in C) von Beethoven.
2) Concert in Cmoill für Clavier mit Orcheſterbegleitung von Beethoven, vorgetragen von

Fräul. Herm. Stadler.
3) Zuverſicht, dramatiſche Dichtung von Saphir, geſprochen von Fräul.

A. Bach.4) Arie aus der Oper „Roswitha“ (Manuſcript) von Brodsky, geſungen von Herrn
A. Forti.

5) Solovorträge am Clavier:
1. a) Nachtſtück b) Morgenwanderung von Blaßmann und
2. Etuäde von Fr. Liszt, vorgetragen von Fräul. Hermine Stadler.

6) a) Mondnacht, Dichtung v. Eichendorff, in Muſik geſetzt v. Herrm. Starcke, und
b) Schlaf wohl du ſüßer u Lied von Fr. Abt, geſungen v. Hrn. A. Forti.

7) Humoriſtiſche Dichtung von Saphir, geſprochen von Fräul. A. Bach.
8) 2te Concert-Polonaiſe für Clavier und Orcheſter von Herrmann Starcke, vor-

getragen von Fräul. Hermine Stadler.

Patent Concertflügel aus der Königl. HofClavierfabrik von C. Bechstein.

Preiſe der Plätze:
Fremdenloge 20 Sgr. I. Rang-Mittelloge Parquetmittelloge undParquetlogen 15 Sgr. Parquet 12 Sgr. I. Rang-Seitenloge 10 Sgr.

Parterre 7 Sgr.
Beſtellungen auf Logenplätze und Subſeriptionen auf Sperrſitze für dieſen

Abend werden im Theaterbureau, großer Schlamm Nr. 9, in den üblichen Büreau Stunden
entgegengenommen.

Dutzendbillets haben an dieſem Abend keine Gültigkeit.

Heute Abend Mockturtel-Suppe?
Culmbacher- Bier. das beſte jetzt in Halle
im M otel Gunft e. Bö V.Es ſind 50 Stück fette WeidenHammel zu ine Pianistin wünscht als Clavierleh-

I. Seitlter.

verkaufen in Benkendorf bei Salzmünde, bei rerin in einer Familie angestellt zu werden.
Herrn Gürſch. Adresse C. S. Halle aS. postersrestante.

Kindergarten.
Gefällige Anmeldungen 3 6jäh-

riger Knaben und Mädchen werden
in den Vormittagsſtunden erbeten.

Emma WollmannTaubengaſſe 7/8.

Kaffee Extract,mit kochemdem Waſſer einen wohlſchmeckenden
Kaffee gebend,

empfiehlt zur bequemen Kaffeebereitung für die
Truppen im Felde die

Hirſchapotheke in Halle a ſ.
Gummischuhe

die beſte Waare zu bekannten Preiſen bei
C. LmcKow,

Am Markt, Ecke der Leipzigerſtraße.

Wärmsteine.
engl. Patent-Korksohlen,
Ledermanschetten mit Pelz

ampfiehlt C. Lucko w.
Keine ranhe Hant mehr

r F DGlycerin-Pettseife.
3 Stück 10 in bekannter Güte bei

C. LucKow',
Von dem Herrn Pet. Weinbeck,

Hoflieferant in Düſſeldorf, wurde mir
ein Lager der rühmlichſt bekannten Punſch-
eſſenzen und Liqueure übergeben u. halte
mich zur gef. Abnahme beſtens empfohlen.

F. W. Klauß, Leipzigerſtr. 77.
Sonntag, den 30. d. beabſichtigt Unterzeich 9

nete das ausgeſtellte Bild zu verlooſen und
wollen ſich geehrte Theilhaber Nachmittag 1 Uhr
daſelbſt einfinden. Theela Stephany.

Commisgeſuch.
Für mein Eiſen und Kurzwaarengeſchäft

ſuche ich pr. 15. November a. C. einen flotten
Verkäufer. Carl Nolle in Weißenfels.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 16. October ſtarb im Lazareth evangel.
Stift St. Martin zu Coblenz in Folge ſchwe-
rer, am 16. Auguſt bei Vionville erhalte-
ner Wunden, unſer guter Sohn

Louis Maſchwitz,
Stud. phil., Unteroff. der 4. Comp. Bran-
denburg. Füſ.Regt. Nr. 35.

Dies ſeinen werthen Collegen und guten Freun-
den zur Nachricht.

Ruhe ſanft du Glück unſres Lebens,
Schlummre ſanft nun ſtört nichts deine Ruh,
Ach: heißes Flehen und jede Hülfe war ver-

gebens,
Du eilteſt viel zu früh der ſchönen Heimath zu.

Krippehna bei Eilenburg,
d. 27. Octbr. 1870.

Die trauernden Hinterbliebenen

Danksagung.
Von Metz krank nach hier zurückge-

kehrt, kann ich nicht unterlassen, allen
Denen, die meine heissgeliebte, treue, auf
immer unvergessliche Frau Clara BIos-
feld geb. Reese während ihrer Krank-
heit gepflegt und ihren Sarg s0 reichlich
mit Blumen schmückten, meinen herzlich-
sten Dank zu sagen. Unaussprechlicher
Schmerz für mich, dass ich sie nicht zur
Ruhestätte begleiten und nicht nach hier
kommen Konnte.

Wilh. Blosfeld,
z. Z. Unteroffizier im 36. Regt.

Im Grabe liebes Herz ist Ruhb!
Im Leben hattest Du grossen Schmerz,

Zwickau,
Gasthaus „„Zum goldenen Löwen“,
nächſte Nähe des Marktes. Elegant
ausgeſtattet. Bäder im Hauſe

Wagen am Bahnhof.
Richard Vrey.

Drum schlummere sanft, Du edles Herz!

e h
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